
Einzelpreis 30 Groschen V.b. b.

Kote von der Mds
ISrichemt ieDcn ,>retron 3 Übt nadim tttags

B ezugspreis mit Postuersenbung:
G a n z j ä h r i g ............................................ S 14.60
h a l b j ä h r i g .................................................. . 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ............................................ „ 3.75
B ezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren  
sind im v o ra u s  und porto fre i zu entrichten.

Tchristleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuh-PIatz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( I n s e ra te t werden ous t r i t t  M a l m it 10 Groschen sür die b spaltige M illim eterzeile  
oder deren R aum  berechnet. Bei iltirn m io iu n y e i; Rachlag. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfo lg t in  der B rriu a iiu n g  und bei allen A nzeigen-V erm ittlungen

Schlug des 1 - ne» D onnerstag . 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G anzjährig  . . . .  . . .  8 14.—
H a l b j ä h r i g ............................................„ 7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................ „ 3.60

E in ze lp re is  30 Groschen
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Politische Uebersicht.
Österreich.

D er F ü h re r des befreundeten U ngarn, Reichsvcrweser 
N iko laus v. H  o r t h y, mellte au f der Rückreife von I t a ­
lien in  W i e n ,  wo er m it besonderer Herzlichkeit em pfan­
gen wurde. Dieser Besuch w ar kein T agesereign is, das 
m an  bald  vergißt, sondern eine bedeutende S ta tio n  in  der 
Entw icklung der -Beziehungen zwischen den beiden L ä n ­
dern, Vielleicht fand über die E hrungen  h inaus diese T a t ­
sache den sinnfälligsten Ausdruck ln der Ansprache des 
Bundespräsidenten M i k l a s ,  der in einem  Trinkspruch 
a u sfü h rte : „ I n  E u re r Durchlaucht Staatsbesuch erblicke ich 
nicht n u r eine eklatante Bekundung der zwischen Österreich 
und U n g a rn  bestehenden freundschaftlichen Beziehungen, 
ihm  kommt vom Gesichtspunkte geschichtlicher B etrachtung, 
wie auch gefühlsm äßig, eine besondere B edeutung zu. 
G anz besondere F reude  erweckt es ja  in u n s  allen, daß 
mein W illkom m gruß gerade dem S taa tso b e rh au p t des 
durch eine Ja h rh u n d e rte  lange Geschichte, durch viele ge­
meinsame R uhm esta ten , Freuden und Leiden m it u ns ver­
bundenen Königreiches U ngarn  gilt, m it dem u ns fü r die 
G egenw art und Zukunft weitgehende gleichgerichtete I n ­
teressen zusammenfuhren. M ein  freudiger W illkomm gruß 
g ilt  daher vor allem  dem höchsten R epräsentanten der r i t ­
terlichen, m it so reichen G aben des Geistes und des Ge­
m ütes ausgestatteten ungarischen N ation , der ja  Österreichs 
Volk feit jeher aufrichtige Gefühle der Freundschaft und tie­
fes, seelisches Verstehen entgegengebracht hat, nicht zu ver­
gessen der natürlichen Jnteressenverbundenheit, die sich 
a u s der geographischen Lage unserer beiden L änder im 
Herzen E u ro p as am  großen Donaustrom erg ib t und u r­
a lte , schon von der N a tu r  vorgezeichnete enge Wechsel­
wirkungen aus ökonomischem und kulturellem Gebiete mit 
sich b rin g t. W ie die Geschichte unserer beiden Länder schick­
salsm äßig durch viele Ja h rh u n d e rte  verbunden ist, so sieht 
auch die G egenw art Österreich und U ngarn  kameradschaft­
lich S e ite  an  S e ite  in die Zukunft vorwärtsschreiten in 
zäher V erfolgung der gemeinschaftlichen Ziele, die unseren 
leitenden S ta a tsm ä n n e rn  umgezeichnet find." I n  seiner 
A n tw o rt stellte «der ungarische Reichsverweser gleichfalls 
fest: „Unsere au s  den römischen Protokollen sich ergebenden 
Bestrebungen beruhen auf einer Interessengemeinschaft 
freier, unabhängiger S ta a te n , die bloß d as  eine Ziel vor 
A ugen haben: I m  K am pf um die W iederherstellung nor­
m aler Verhältnisse in  Z en tra leu ropa  ihren Völkern m it 
friedlichen M itte ln  einen P la tz  a n  der S o n n e  zu sichern.“

Die „W iener Z eitung" vom  2. ds. en th ä lt d a s  B undes- 
gefetz über eine A b g a b e  f ü r  V i e h  u n d  F l e i s c h .  
F ü r  alle  R inder und Schlachtschweine, gleichgültig, ob in­
ländischer oder ausländischer Herkunft, die lebend im G e­
biet der nach dem Viehoerkehrsgesetz geschützten M ärkte, sei 
es im  M arktverkehr, fei es im Außermarktverkehr, verw er­
tet werden, wird eine Abgabe eingehoben (V ieh- und 
Fleischabgabe). Diese Abgabe ist n u n  beim erstmaligen A uf­
trieb (Beschickung) zu leisten. S ie  beträgt im M arktver- 
kehr fü r lebende R inder 1.3 Groschen pro K ilogram m . I s t  
die Feststellung des tatsächlichen Gewichtes der lebenden 
R inder nicht möglich, 8  Schilling j>rn Stück; im A ußer­
marktverkehr fü r Schlachtrinder 8  'Schilling pro Stück, fü r 
W urstvieh 5 Schilling pro Stück; fü r lebende Schlacht­
schweine a u f  dem W iener Z en tralv iehm ark t S t .  M a rx  2.6 
Groschen pro K ilog ram m , fü r lebende Schweine auf den 
anderen M ärkten 2.6 Schilling pro Stück. Z u r Entrich­
tung  -der Abgabe ist der Verkäufer verpflichtet. A ußerhalb  
des Gebietes 'der nach dem Viehverkehrsgesetz geschützten 
M ärkte ist die Abgabe im A usm aß  der vorstehend festgesetz­
ten Stückgebühr für jedes zur Schlachtung gelangende 
R in d  und Schwein zu entrichten. V on der Abgabe find 
Schlachtungen befreit, die ein dem B erufsstand Land- und 
Forstw irtschaft angehörender L andw irt oder Arbeitnehmer, 
der sich nicht gew erbsm äßig m it der V eräußerung von 
rohem oder zubereitetem Fleisch befaßt, a u s  feinem V ieh- 
stand, fa lls  kein Echlachthauszwang besteht, auf eigenem 
G ru n d , fü r eigene Rechnung vornim m t oder vornehm en 
läß t, ferner Schlachtungen, die über A u ftrag  -der Behörde 
zur T ilgung  von Tierseuchen erfolgen. Diese B efreiung 
tr itt  jedoch n u r  ein  bei Rinderschlachtungen, wenn kein a u s  
der Schlachtung stammendes Fletsch entgeltlich veräußert 
w ird , bei Sckjmeineifchlachtung n u r fallweise, wenn die nach 
Deckung des H ausbedarfes übrige Restmenge Fleisch ver­
äußert wird. F ü r  Fleisch, d a s  in  rohem oder zubereitetem

Zustand au s  dem A u slan d  eingeführt w ird, ist eine A u s­
gleichsabgabe zu entrichten. Tiefe beträg t fü r je ein K ilo­
gram m  frisches, gefrorenes oder gesalzenes Schweinefleisch 
einschließlich des Schweinespecks 6  Groschen, fü r Rindfleisch 
4 Groschen, fü r je a n  K ilogram m  zubereitetes Fleisch 9 
Groschen, für S a la m i 15 Groschen, fü r andere W ürste 8 
Groschen. Zuw iderhandlungen gegen die Bestimmungen 
dieses Gesetzes find m it Geld-, bezw. Arreststrafen bedroht. 
D a s  Gesetz tr it t  am  1. J ä n n e r  1937 in K raft und  am  34. 
Dezember 1937 außer K raft.

Der Mord im Pfarrhof von 
Pöchlarn.

E ine f u r c h t b a r e  B l u t t a t  hat sich in der Nacht 
des 2. Dezember in E r o ß p ö c h l a r n  zugetragen. M a n  
fand  den S ta d tp fa rre r  J o h a n n  W  i e s  m ü l l er und 
sane Schwester Leopoldine W iesm üller, die ihm  die W irt­
schaft geführt ha t, im  P fa rrh o f  ermordet auf. Die B lu t ­
ta t wurde am  2 U hr nachts von dem Nachtwächter des 
O rte s  entdeckt. A ls  der M a n n  auf feinem R undgang  am  
P fa rrh o f  vorbeikam, hörte er au s  dem I n n e r n  des Ge­
bäudes, das verschlossen w ar, ein Röcheln, a ls  ob ein 
Mensch m it dem Tobe kämpfe. D er W ächter erkletterte das 
T or, blickte in  den Hof hinein und sah im Scheine einer 
L aterne zwei Menschen liegen. S o fo rt verständigte der 
Nachtwächter den Eendarm erieposten Pöchlarn. Die so­
gleich herbeigeeilten Eendarm eriebeam ten fanden im Hofe 
aus dem B oden liegend zu ihrem  Entsetzen den P fa rre r  
W i e s m ü l l e r  und feine Schwester m it furchtbaren 
Hiebwunden am  Kopfe auf. D er P fa r re r  h a tte  Verletzun­
gen im Gesichte, a u  der S t i r n  und am  H interhaupt, so daß 
ihm  infolge Z ertrüm m erung des Knochens ein Auge he r­
vorquoll. -Seine Schwester wies ebenfalls Hiebwunden am  
Kopfe, besonders am  H interhaupte aus. P fa r r e r  W ies­
m üller gab noch Lebenszeichen von sich, bei feiner Schwester 
konnte der Gem eindearzt D r. H an s H  e ch l nu r m ehr den 
bereits erfolgten E in tritt  des Todes feststellen. D er P f a r ­
rer wurde im  S a n itä ts a u to  der Gemeinde in  das S p ita l 
gebracht, doch erlag e r  bald nach der A n lie fe ru n g  den 
Folgen seiner schweren Verletzungen.

I n  der Untersuchung des Doppelmordes an  dem Pöch- 
larn e r S tad tp fa rre r W i e s m ü l l e r  und feiner Schwester 
ist nunm ehr eine W endung dahin eingetreten, daß sich ver­
schiedene s c h w e r w i e g e n d e  I n d i z i e n  gegen einen 
angesehenen M a n n  P ö ch larns, einen Gewerbetreibenden, 
ergaben, -der sich zur S tunde  unter schwerem Verdacht zur 
V erfügung der Behörde halten  muß. Der M a n n  stellt b is­
her jeden Zusam m enhang m it dem Verbrechen entschieden 
in  Abrede. Die mit den Nachforschungen befaßten K rim i­
nalbeam tengruppen trugen im L au f der letzten 24 S tu n ­
den belastendes M a te r ia l  gegen den G ewerbetreibenden zu­
sammen und entdeckten schließlich sogar in seinem W ohn­
h au s eine blutbefleckte Holzhacke. D er M a n n  behauptete, 
daß er ein R eh m it Hilfe der Hacke zerlegt habe. D a der 
Verdächtige tatsächlich M ild  geschossen hatte , muß zur A uf­
klärung der F rage, ob die Hacke mit T ier- oder Menschen­
b lu t beschmutzt ist, das E rgebnis der chemischen U nter­
suchung abgew artet werden. Abgesehen von diesem In d iz  
sprechen auch andere Tatsachen für die 'Schuld des Verdäch­
tigen. E s  w ar bekannt, daß zwischen ihm und  P fa r re r  
W iesm üller tiefgehende Differenzen bestanden, die der 
P fa r re r  wiederholt durch Aussprachen zu bereinigen ver­
suchte. Auch durch A ussagen der H ausgehilfin  des erschla­
genen Geistlichen, -die Ohrenzeugin einer erregten A usein ­
andersetzung zwischen den beiden M än n ern  gewesen [ein 
w ill, erscheint der Pöchlarner B ü rg e r belastet. Die E in ­
vernahm e des unter so schwerem Verdacht stehenden M a n ­
nes wurde unter Leitung des V orstandes des niederöster­
reichischen Landeskrim inalam tes, P o lizeirat D r. P  o - 
k ö r n t ) ,  b is in die Abendstunden fortgesetzt.

1000 Schilling Ergreiferprämic.

Die G endarm erie verfolgt auch noch andere S p u ren . E s  
wurden sowohl im P fa rrh o f a ls  auch im  P fa r rg a r te n  Hör- 
und Ja llp ro b e n  vorgenommen. Ferner unternahm en (Sen- 
darm eviepatrouillen umfangreiche Streifungen, die aber zu 
keinem weiteren E rgebnis führten. D ie Pfarrgem einde 
Pöchlarn  hat au f die E rgreifung -des T ä te rs  eine B eloh­
nung von 1000 Schilling ausgesetzt.

Bundeskanzler D r. K urt S c h u s c h n i g g  h a t den V o r­
stand des Bundespressedienstes, außerordentlichen Gesand­
ten und bevollmächtigten M inister Eduard  L u d w i g ,  auf 
dessen Ansuchen -von dem Am te eines Pressechefs enthoben, 
ihn zu seiner p e r s ö n l i c h e n  D -ie  n st l e i s t u  n g  g e ­
st e 111 und unter einem zum P r ä s i d e n t e n  d e r  
Ö s t e r r e i c h i s c h e n  P r e s s e k a m m e r  ernan n t. M it  
der S te llu n g  eines V o r s t  a n d e s  d e s  B u n d e s -  
P r e s s e d i e n s t e s  w ird Bundeskommissär fü r H eim at­
dienst Oberst a. D . M a lte r  A d a m  b e trau t, wobei gleich­
zeitig die g e m e i n s a m e  F ü h r u n g  d e s  B u n d e s ­
p r e s s e d l e  n  ste s  und des H e i m a t d i e n s t e s  unter 
gewissen organisatorischen Ä nderungen durchgeführt w ird.

Deutsches Reich —  Österreich.

W ien, 2. Dezember. Die in den letzten T agen  von der 
österreichischen Presse vielfach wiedergegebene und erörterte 
Äußerung des M inisterpräsidenten G o e r i n g  a m  'Reichs­
bauerntag  in  G o s la r  über das V erh ältn is  Deutschlands zu 
Österreich lau te t nach dem jetzt vorliegenden Text wörtlich:

„Außenpolitisch sind w ir zu einer starken Großmacht ge­
worden, die F re u n d  und Feind  anerkennt. W ir find glück­
lich zu sehen, wie mehr und m ehr S ta a te n  anerkennen, daß 
heute Deutschland und fein F ü h re r Adolf H itler die V o r­
macht ist, die festgefügt im  I n n e rn  steht, um  gegen Lte 
K räfte und  Mächte der Zerstörung, der Sinnlosigkeit und 
des V erderbs aufzustehen. M eh r und mehr Mächte begin­
nen sich an dieses Volk heranzufügen, um  auf engere Tuch­
fühlung zu gehen, und —  ich muß es aussprechen —  w ir 
sind besonders glücklich, daß es der Großzügigkeit unseres 
F ü h re rs  geglückt ist, jenes Brudervolk, das aufs engste m it 
uns verbunden in den A lpen w ohnt, wieder in  F reu n d ­
schaft an  u ns anzuschließen. Vergessen ist 'der Zwist, w ir 
gehören zusammen, ganz gleich, wie die äußere F o rm  der 
S ta a ts fü h ru n g  ist. Sprechen w ir nicht von „Anschluß", 
w ir wollen von Zusammenschluß der Geister und des V ol­
kes sprechen, jeder auf feinern P latze. M öge der Öster­
reicher erkennen, daß er Deutscher ist. W ir  danken sowohl 
dem K anzler Schuschnigg -als auch jetzt -dem S taatssekretär 
Schmidt, -der durch feinen B e rlin e r Besuch beteuert ha t, 
daß die österreichische R egierung sich a ls  deutsche fühlt und 
a n  der deutschen S e ite  steht. D as wird ihr auch das V er­
trauen  ihres Volkes zu sichern wissen. W ir hoffen und 
wünschen, daß diese Versöhnung weiter und weiter greife, 
und die Beziehungen sich -enger und enger gestalten, so daß 
auch drüben der R u f ,H e il Deutschland" oder ,H e il H it­
ler" nicht mehr -als eine D em onstration gegen, sondern a ls  
ein Schlachtruf fü r die dortige R egierung g ilt."

B e rlin , 2. Dezember. W ie a n  zuständiger S te lle  ver­
lautet, wird bereits in  der nächsten Zeit wieder eine größere 
Z ah l b isher im  Deutschen Reich verbotener österreichischer 
Tageszeitungen und politischer Zeitschriften e rlaub t w er­
den. U nter diesen w ird sich voraussichtlich auch die 
„Reichspost" befinden sowie die „M onatsschrift für K u ltu r 
und Politik". D afü r dürfte  d a s  m it 17. Dezember ab­
laufende V erbot reichsdeutscher B lä tte r  in  Österreich ge­
nerell nicht mehr erneuert werden. Auch der „Völkische 
Beobachter" soll von diesem D atu m  a n  wieder in Österreich 
e rlau b t werden, von Zeitschriften -die M onatsschrift des 
Deutschen Sprachoereines, die „Zeitschrift fü r Geopolitik" 
usw. Die au s italienischen Q uellen stammenden M eldun­
gen, daß die Lurch die unliebsam en V orgänge bei der 
O lym pia-Feier in W ien unterbrochene V erw altu n g s­
amnestie in Österreich nun  fortgesetzt w ird, werden auch a n  
hiesiger Stelle bestätigt. Dagegen sollen im  Deutschen Reich 
a lle  O rganisationen der österreichischen N ationalsozialisten 
im Reich aufgelöst und die G ründung  von O rtsg ruppen  
der V F .  im Deutschen Reich bew illig t werden.

Deutsches Reich.

'S taatssekretär B a c k e  kam in einer Rede auf dem 
R e i c h s b a u e r n t a g  au f die A ufgaben der deutschen 
Bauernschaft im R ahm en des V ierjahresp lanes zu spre­
chen. D azu gehöre vo r allem  die A u s n ü t z u n g  d e r  
E r t r a g s f ä h i g k e i t  d e s  d e u t s c h e n  B o d e n s  
b i s  m s  S e t z t e .  Z u diesem Zwecke m üßten vier M il­
lionen Hektar Ackerbodens drain iert und 3 %  M illionen  
Hektar G rün landes entwässert werden. Anderseits müß­
ten wiederum  weite Bodenslächen stärker bewässert werden. 
Dem B au ern  werde in dem Bestreben, seine eigene 
Scholle nach Möglichkeit nutzbar zu machen, durch E r ­
leichterung der F inanzierung  staatliche Hilfe zuteil wer­
den. Auch durch die F lurberein igung  von 3.7 M illionen

D i e  h e u t i g e  F o l g e  u m s a h t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t e » .



Seite 2. „ B o t e  D o n  d e r  y b b « " Freitag den 4. Dezember 1936.

Hektar werde neuer Boden gewonnen, beziehungswerfe 
zweckmäßiger bearbeitet werden können. Die rund 30 P ro ­
zent umfassende Fläche des deutschen landwirtschaftlich be­
arbeiteten Bodens fei viel zu wenig ausgenützt. Durch 
In tensiv ie rung  der Bewirtschaftung eines Teiles der b is ­
herigen Wiesenflächen müßten die restlichen W iesen­
flächen zur U m wandlung in Ackerboden frei werden. Die 
städtischen Abwässer würden künftig zur Bewässerung her­
angezogen werden und bisher brach gelegenes Industrie- 
und Baugelände würde landwirtschaftlich nutzbar gemacht. 
I m  R ahm en der S teigerung der Produktion werde die 
künstliche D üngung noch stärker betrieben werden. D er 
sogenannte Zwischenfruchlbau werde b is zur Grenze des 
Möglichen vorgetrieben werden, um neue große Mengen 
von F u tterm itte ln  zu gewinnen. D er deutsche Osten 
werde durch Heranziehung von Süstlupinen in d a s  F u tte r  
eine Fm chtfutterinittelgrundlage für den Viehstand schaf­
fen. Dem verstärkten A nbau von Obst und Gemüse a ls  
V olksnahrungsm ittel werde ebenfalls erhöhtes Augen­
merk geschenkt werden. Die deutsche Fetterzeugung belaufe 
sich erst auf 55 P rozen t der deutschen '(Erfordernisse. Durch 
Verdreifachung der R apsanbaufläche werde hier eine we­
sentliche Besserung eintreten. 'Der Kleintierzucht müßte 
viel mehr a ls  bisher Beachtung geschenkt werden und vor 
allem  die Züchtung von Ziegen und Kaninchen stärker be­
trieben werden. Z u r Vergrößerung der B utterausbeute 
werde im ganzen Reich ein planm äßiger B au  von M o l­
kereien einsetzen. Entsprechend der Bedeutung des Fisches 
a ls  V olksnah rungsm ittel werde der Konsum an Fischen 
durch Steigerung des Hochseefischfanges wesentlich geho­
ben werden. D a  zur Durchführung dieses lebenswichtigen 
V ierjah rp lanes die Bauernschaft nicht über genügend A r­
beitskräfte verfüge, werde der weiblche Arbeitsdienst sehr 
erheblich verstärkt und eingesetzt werden. Außerdem werde 
d«e motorische und elektrische A rbeitskraft in viel größerem 
M aße a ls  bisher herangezogen werden.

I n  dem am tlichen O rgan  des Reichsfremdenoerkehrs­
verbandes „D er Fremdenverkehr" entwickelt der ehemalige 
bayrische M in ister und jetzige P räsident des Reichs­
frem denoerkehrsverbandes H erm ann E s s e r  grundsätzliche 
Gedanken zur Öffnung der deutsch-österreichischen Grenze 
fü r den Reiseverkehr. E r  bemerkt eingangs, es fei tiefer 
und zweckmäßiger, die D inge von vornherein  ohne A rg ­
wohn, aber auch ohne Überschätzung klar und  nüchtern so 
anzusehen, wie sie seien. E s  blieben dan n  beiden Seiten  
Enttäuschungen erspart. E s  müsse klar und deutlich fest­
gestellt werden, daß sich der .deutsch-österreichische Reisever­
kehr nicht in  jenen F o rm en  abspielen könne u n d  dürfe, wie 
dies gewisse Kreise in Österreich und in  Unkenntnis der ta t ­
sächlichen Verhältnisse auch verschiedene Köpfe in A m ts­
stuben gern haben möchten. H otels und Unternehm ungen 
in Österreich, die Ju d e n  gehören oder solchen Persönlich­
keiten und Kreisen, die sich gegen die nationalsozialistische 
Bewegung besonders gehägig und aggressiv gezeigt hätten 
und noch zeigten, kämen fü r die wechselseitigen Verkehrs­
beziehungen grundsätzlich nicht in F rag e . Reisebüros und 
ähnliche O rganisationen, die sich nicht so verhielten, wie 
dies die nationalsozialistische S taatsgesinnung  verlangen 
müsse, hätten im wechselseitigen Verkehr nichts zu suchen. 
Ich  habe kürzlich, so schreibt Esser, im Hinblick au f die 
Schweiz gesagt, daß denjenigen, die unser G eld wünschen, 
auch unser neues staatliches Gesicht und unser H oheits­
zeichen gefallen müsse. D a s  hier Gesagte g ilt natürlich auch 
für Österreich. E s  wird im E rnst wohl kaum bestritten 
werden können, daß in  Österreich das Zeigen und T ragen  
des deutschen Hoheitszeichens noch eine außerordentlich po­
litische Angelegenheit ist. D ie  in  Österreich wehenden 
'Hakenkreuzfahnen seien in F o rm a t und  G estalt so, daß sie 
zum Teil sogar a ls  Provokation  anm uteten. Die Preise, 
die in Österreich nach dem jetzt noch üblichen System  
„M ark  ist gleich Schilling" gefordert würden, seien auf die 
D auer nicht trag b a r.

Tschechoslowakei.

I m  P ra g e r Abgeordnetenhaus faßte der Abgeordnete 
der Sudetendeutschen P a r te i  Dr. R o s c h e  noch einm al 
die bekannten Program m punkte der Sudetendeutschen 
P a rte i  zusammen. E r  erklärte, die Forderung nach einem 
Freundschaftsverhältnis der Tschechoslowakei zu Deutsch­
lan d  sei fü r die Sudetendeutsche P a r te i  eine Selbstver­
ständlichkeit, die sich au s  der Gemeinschaft des B lu te s  und 
der Raffe ergebe. E s  fei aber auch eine Forderung zur 
Sicherung des F riedens. Dieses V e rh ältn is  der S u ­
detendeutschen zu Deutschland sei so natürlich, daß es von 
dem jeweiligen innerpolitischen Regim e im Reiche un ab ­
hängig sei.

Frankreich.

D er französische M inisterpräsident Leon B l u m  sprach 
einem Pressevertreter gegenüber über A u f r ü s t u n g  
u n d  K r i e g .  E r  führte u. a. a u s : „E in  allgemeiner 
europäischer Krieg kann und w ird verhindert werden, 
wenn die drei großen Demokratien der W elt, E ng land , 
Frankreich und die V ereinigten S taa ten , zusammen­
arbeiten und wenn die norm alen wirtschaftlichen B e ­
ziehungen wieder hergestellt werden. Die K riegsgefahr 
dauert so lange d as  R llstungsw ettrennen andauert, des­
h a lb  müssen beständig die größten Anstrengungen gemacht 
werden, um sie den provokatorischen Zwischenfällen, die 
von Z eit zu Zeit hervorgerufen werden und den A u s­
bruch des W eltb randes verursachen können, entgegen­
zustellen. Die Menschen müssen zu norm alen F orm en  zu­
rückkehren und sich davor hüten, daß die sich immer wie­
derholenden Krisen notwendigerweise zu einem europäischen 
Krieg führen müssen. Ic h  g laube nicht d a ran , daß ein 
Krieg unvermeidlich ist. Ic h  bin im Gegenteil davon 
überzeugt, daß es in E u ro p a  und anderen Teilen der

W elt Mächte gibt, die fest entschlossen sind, den Krieg zu 
verhindern. „Um  auf dem Woge vom Krieg fort erfolg­
reich vorwärtsschreiten zu können, ist die Hilfe der V ereinig­
ten S ta a te n  lebensnotwendig. An unseren Bem ühungen, 
den Frieden zu befestigen, brauchen w ir die Unterstützung 
Amerikas. W ir hoffen, daß P räsiden t Roofevelt unsere 
Anstrengungen voll und ganz unterstützen w ird." B lu m  
betonte dann, daß seiner M einung nach der spanische B ü r­
gerkrieg nicht zu -einem Krieg zwischen den europäischen 
S ta a te n  führen--w erde. D an n  wandte sich Präsident 
B l u m  der F rag e  der militärischen Bereitschaft F ran k ­
reichs zu: .Frankreich rühm t sich, die zweitstärkste L and­
macht au f dem europäischen K ontinent zu sein. N u r R u ß ­
land  ist ihm d a rin  überlegen. D ie französische K riegs­
marine wächst von J a h r  zu J a h r  und unsere Luftw affe ist 
zumindest der Luftw affe einer jeden anderen europäischen 
M acht gleichwertig."

Belgien —  England.
Bei dem Besuch des belgischen M inisterpräsidenten van 

Z e e l a  n d in E ng lan d  fand eine Aussprache über das 
V erhältn is E n g lan d s zu Belgien m it Außenm inister

Europa
D er am  25. Novem ber «n B erlin  unterzeichnete deutsch- 

japanische V ertrag  ist das zw angsläufige E rgebn is richtiger 
-Schlußfolgerungen, die B e rlin  und Tokio a u s  der steten 
Verschärfung Der die ganze W elt berührenden G efahren des 
K o m m u n i s m u s  zogen.

W ie alle  übrigen S ta a te n , so lernten auch das Deutsche 
Reich und J a p a n  die Segnungen des E vangelium s der 
3. Kommunistischen In te rn a tio n a le  zur Genüge kennen. 
M it  S to lz  und G enugtuung müssen w ir Deutsche anerken­
nen, daß die reichsdeutsche und die österreichische Regierung 
es zustandebrachten, des Bolschewismus auf deutschem B o ­
den H err zu werden. Adolf H i t l e r  verstand es, die kom­
munistische P a rte i Deutschlands zu zerschlagen; in  Öster­
reich ist es das Verdienst der B undesregierung, daß die 
rastlose 'W erbearbeit den M oskauer Agenten in den deut­
schen A lpen und ihren D onauvorlanden  b isn u n  n u r  wenig 
erfolgreich ist.

Auch J a p a n  hat die Gefahren, die ihm  vom kommunisti­
schen W esten drohen, längst erkannt; es schätzt sie um so 
tiefer ein, a ls  sie a u s  einem Lande kommen, d a s  auch heute 
das geblieben ist, w as es in feiner kaiserlichen Zeit w ar, 
fein größter N ebenbuhler im  chinesischen Osten.

Die Zeilen find vorbei, wo d as  Reich der aufgehenden 
Sonne soziale Gegensätze nicht kannte. Die ba ld  nach der 
R estauration  der Kaisermacht im J a h re  1867 dort ein­
geleitete JNdustriealisierung schuf auch dort die s o z i a l e  
F rag e  m it a llen  ihren  bedeutsamen A usw irkungen. S ie  
w ar es, die im  chinesisch-japanischen Kriege die Arbeiter­
bewegung erweckte. Diese -schwoll im W eltkrieg mächtig an 
und düngte den B oden zur B earbeitung  durch bolsche­
wistische Aussendlinge.

S o  zog auch in  J a p a n  die M oskauer Heilslehre ein. 
Aber dank der -strengen Gegenm aßnahm en der Regierung, 
die zu diesem Zweck bereits im J a h r e  1925 das „Gesetz ge­
gen gefährliche Gedanken" erlassen hatte, sowie dank der 
n a tionalen  Geschlossenheit des Volkes vermochte -sie nicht 
festen F u ß  zu fasten.

Beide R egierungen w aren sich aber darüber -im K la ren , 
daß die 3. In te rn a tio n a le  nicht ruhen und rasten würde, 
um ihre Ziele auch in Deutschland und in  J a p a n  zu er­
reichen.

S p an ien  in seinem ganzen heutigen E lend  zeigt, wohin 
ein L and  kommen kann und kommen muß, von dem der 
Bolschewismus Besitz ergriffen hat. Sicherlich gab dieses 
grausige Beispiel den M aßnahm en, die B erlin  und Tokio 
zur weiteren Bekämpfung der bolschewistischen W ühlarbeit 
trafen, neuen A ntrieb; es 'bekräftigte wohl auch ihre Über­
zeugung, daß dem roten Gespenst n u r au f dem W ege einer 
o r g a n i s - i e r t e n z w i f c h e n s t a a t l i c h e n  Z u s a m ­
m e n a r b e i t  endgültig der G a ra u s  gemacht werden 
-könne.

D er vor kurzen T agen in B erlin  abgeschlossene Pak t 
gibt nun den Auftakt zu dieser organisierten Abwehraktion. 
D a s  Abkommen ist seinem Charakter nach rein defensiv 
und gegen keinen einzigen S ta a t  gerichtet. E s  bezweckt -ein­
zig und allein  die Bekäm pfung des roten W e l t f e i n  - 
d e s ;  es will die W elt von dieser G ottesgeißel befreien, es 
w ill der W elt nu r G utes erweisen.

W äre  die A nregung zum Abschluß dieses P ak tes  nicht 
von d e u t s c h e r  Seite erfolgt, hätte er nicht in B e r ­
i t  n d a s  Licht der W elt erblickt, so hätte  er frag lo s eine 
allgemein bessere Aufnahm e in der europäischen S ta a te n ­
fam ilie gefunden, a ls  es der F a ll  ist. Der V e r s a i l l e r  
G e i s t  ist eben noch imm er nicht ausgestorben.

D as deutsch-feindliche Lager von gestern, das auch heute 
noch alle schritte  des wiedererstarkten Deutschen Reiches 
m it M iß trau en  und eingefleischter Gegnerschaft verfolgt, 
w ill in dem B erliner Abkommen n ur einen M a n te l  sehen, 
hinter dem sich gegen den W eltfrieden gerichtete Geheim- 
abmachungen oder wenigstens V orbereitungen zu solchen 
verbergen. Insbesondere die französische und die m it ihr 
auch in  dieser R ichtung H and in Hartd gehende sowjet- 
russische Presse wollen den I n h a l t  dieser geheimen V er­
einbarungen wissen -und behaupten, daß sie insbesondere 
-die Abgrenzung der Wirtschafts-interessen der v ertrag ­
schließenden Teile im Indischen M eer und im S tillen  
Ozean sowie gegenseitige Hilfe auf dem Gebiet der m ili­
tärischen A ufrüstung und für den K riegsfall betreffen.

I n  wirtschaftspolitischer Richtung ^anerkenne d as  
Deutsche Reich tec staatliche Oberhoheit J a p a n s  über den 
deutschen Vorkriegsbesitz im  S tillen  Ozean, so insbeson­
dere über die M arianen-, die Marschall- urfd die Karo-

E d e n  statt. B a n  Z e e l a n d  führte hiebei au s : Die 
geographische Lage macht unser 'Land zum Schlußstein 
W esteuropas, und m an kann an  Schlußsteinen nicht rüh­
ren, ohne das Gebäude zu dem olieren. I n  keinem Lande 
verursacht der W affen lärm  so große B eunruh igung , wie 
in  Belgien. F ü r  u n s  ist es Pflicht gegenüber uns und 
unseren Nachbarn, unsere M acht aus das Höchstmaß zu 
bringen, um jederm ann den Versuch zu w iderraten, u ns 
anzugreifen oder unser L an d  a ls  Richtweg zu benützen. 
Außenm inister E d e n  erwiderte unter anderem : W ir  be­
kräftigen bei dieser Gelegenheit, daß .die Unabhängigkeit 
und Unversehrtheit B elgiens für E n g lan d  eine F rage von 
lebenswichtigem Interesse ist, und daß B elgien auf un ­
sere Hilfe zählen kann, fa lls  es das Opfer eines nicht- 
provozierten A ngriffes wäre.

Sowjetrußland.
Der Vorsitzende des R a te s  der Volkskommissäre i o -  

l o t o w  h ielt au f dem S o w j e t k o n g r e ß  ein t Rede, 
in der er unter anderem ausführte, „daß die neue -Verfas­
sung die D ik tatu r -der Arbeiterklasse festige". D ie neue V er­
fassung erhöhe ferner die Z ah l der B undesrepubliken, die

erwache!
l-ineninsel-n ausdrücklich an  und erkläre ferner, im fernen 
Osten auf keinerlei nordöstlich einer L inie gelegenes Ge­
biet Ansprüche zu erheben, die die -Gewässer von J a v a ,  
S u n d a , B anda  und A rasu ra  durchschneidet. T ie  blühende 
P h an tas ie  von Z eitungsleuten überweist a u s  n iederlän­
dischem Kolonialbesitz die H auptinseln B orneo und Ce­
lebes den Ja p a n e rn , J a v a  und S u m a tra  den Deutschem 
zur wirtschaftlichen Durchdringung und A usbeutung. S ie  
sieht dort schon „nach P lä n e n  und E n tw ürfen  Doktor 
Schachts" deutsche Faktoreien und Unternehm ungen au s  
dem Boden wachsen und u n ter Schädigung der hollän­
dischen Interessen für die d e u t s c h e  K r i e g s ­
i n d u s t r i e  schaffen und arbeiten. Auf militärischem 
Gebiet wiederum werden Vrandm eldungen über das B e ­
stehen von einheitlichen deutsch-japanischen O p era tio n s­
plänen fü r den F a ll  eines Krieges, 'der den einen oder 
den anderen der V ertragsteilnehm er berühren würde, 
gebracht.

U m  diese schon wiederholt sowohl von Tokio a ls  auch 
von B e rlin  a ls  Lügen gebrandm arkten Nachrichten g laub­
haft zu machen, w ird im m er wieder au f d a s  Zusatz­
protokoll des V ertrages hingewiesen, -das in seinem P u n k t 
C die B ildung  eines -deutsch-japanischen ständigen A u s­
schusses festsetzt, der offiziell m it der Durchführung der von 
beiden Seiten eingegangenen Verpflichtungen beauftrag t 
ist, in  Wirklichkeit aber frag lo s viel weitergehende A b­
sichten zu verfolgen habe-----

Ungeteilte Zustim m ung fand der P ak t n u r  bei I t a ­
l i c  n und den seiner,zeitigen Waffengenossen des Reiches, 
bei Ö s t e r r e i c h ,  U n g a r n  und B u l g a r i e n .  D a s  
letztere bezeichnete durch den M u n d  des angesehenen S o ­
fioter B la tte s  „S lovo" das Abkommen nachgerade a ls  
„befreiende T a t" . W enn I t a l i e n  ihm b is  heute nicht bei­
tra t, fo find es n u r Rücksichten auf dessen Beziehungen zur 
S o w j e t u n i o n  und auf  G r o ß b r i t a n n i e n ,  be­
ziehungsweise auf die K lärung  des italo-englifchen V er­
hältnisses im M ittelm eer, die die römische R egierung  zu 
dieser H altung  veranlassen.

D aß S o w j e t r u ß l a n d  den Zusammenschluß J a ­
p an s und Deutschlands bekämpfen würde, w ar voraus- 
zusehen. Die Heftigkeit, m it der d ies geschieht, zerstreut 
die neuerdings immer wieder vorgebrachte B ehauptung  
M oskaus, daß die Sow jetreg ierung  und die 3. K om m u­
nistische In te rn a tio n a le  grundverschiedene G rößen seien 
und unter einander in -keinerlei Verhältnisse stünden.

M i t  der S ow jetun ion  lehnen auch F r a n k r e i c h  und 
E n g l a n d  d as Abkommen vom 25. November ab. .L i ­
berale und demokratische S ta a te n  sind nicht -in der Lage, 
an  einem i d e o l o g i s c h e n K r e u z z u g  teilzunehmen." 
D aß weltanschauliche Ansichten bei dieser E instellung 
keinerlei R olle spielen, braucht wohl nicht erst erwiesen 
werden. Sow ohl E ng land  a ls  auch Frankreich erblicken 
in dem V ertrag  G efahren für die Sicherheit ihrer bei­
derseitigen K olonien und Besitzungen m  'Ostasien, ebenso 
aber auch große Möglichkeiten fü r ein weiteres S te igen  der 
M achtgeltung des Deutschen Reiches. A u s diesen G rü n ­
den lehnen sie nicht n u r ihren B eitritt zum P ak t ab, son­
dern bekämpfen ihn auch a ls  „unbegründet und ungerecht­
fertigt".

Die Geschichte wird ab er einstens feststellen, daß -das 
deutsch-japanische Abkommen alles andere a ls  eine H e r ­
a u s f o r d e r u n g  w ar, a ls  w as es die M oskauer 
Presse hinzustellen beliebt. E s  w a r  n u r die A n t w o r t  
au f die unzähligen H erausforderungen, die die 3. I n ­
ternationale  insbesondere an  die Anschrift D e u t s c h ­
l a n d s  und J a p a n s  richtete. E s  ist eine b e ­
f r e i e n d e  T a t ,  die am  25. November 1936 in B er­
lin gesetzt wurde, m it der —  wie Reichspropagandaleiter 
G o e b b e l s  in einer Rundfunkrede richtig ausführte, 
„endlich K larheit in den trüben Dunst hineingebracht 
wurde, den die K om m intern Über E uropa  und  die ganze 
W elt zu lagern versucht." W enn der R uf „E  u r o p a  
e t w a  ch e!“ , den das Reich und J a p a n  m it ihrer Auf­
forderung an  die gesitteten Völker, dem antikom m unisti­
schen Übereinkommen beizutreten, erschallen ließ, in den 
W inden verhallt, so darf sich unsere nähere und weitere 
Um welt seinerzeit über -die schauerlichen Folgen ihrer 
Schwerhörigkeit nicht beklagen. D a s  deutsche und das ja ­
panische Volk haben jedenfalls alles versucht, um  E uropa 
auf den richtigen W eg zu bringen. O bservator a lp in u s .
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Vas Recht auf freien A u stritt a u s  der U nion der S o w je t­
republiken haben, von sieben auf elf. S o d an n  polemisierte 
M olo tow  gegen den in B e rlin  abgeschlossenen deutsch-japa­
nischen V ertrag, wobei er unter V erw endung der bekannten 
A rgum ente die B ehauptung  aufstellte, daß hier nicht nur 

I ein V ertrag  gegen den K om m unism us vorliege. Der K om ­
m unism us, schloß M olotow  feine A usführungen, und die 
U nion der Sow jetrepubliken feien „das P ro g ram m  des 
F ried en s und die A ufgabe Sow jetvutzlands bestehe darin , 
auf der W acht des Friedens zu stehen." Hiezu meldet das 
Deutsche Nachrichtenbüro: Eine cineinhalbstllndige Rede 

. des Vorsitzenden des R a te s  der Volkskommissare, M o lo ­
tow, vor dem Rätekongretz bestand in dem Schema, das 
den meisten Kongretzroden zugrundegelegt ist: in ider V e r­
herrlichung der „Sowjetdem okratie" und in  hem m ungs­
losen Beschimpfungen gegen den „Faschism us", die offen­
bar eine A ntw ort auf die Rede des letzten N ürnberger 
P a rte itag e s  der R .S .D .A .P . darstellen sollten. Bekanntlich 
ha tte  es d am a ls  die Sow jetprefje vorgezogen, die N ü rn ­
berger Anklagen gegen den Bolschewismus vor der Öffent­
lichkeit der S ow je tun ion  voll und  ganz zu verschweigen. 
M olo tow  sprach nunm ehr von „modernen Menschenfres­
sern" und führte a ls  Beispiel dafür —  die deutsche Iu d en - 
gefetzgebung an! I h r  gegenüber betonte er, datz die bolsche-

Das soll Ihre Zahnbürste schaffen?
S ie  so ll je d e n  w inz igen  u n d  e n tle g e n e n  W in k e l Ih re r  Z ä h n e  
e r r e ic h e n I  D a s  w ird  s ie  n ich t a lle in  sch a ffe n !  D a m uß sc h o n :

NIVEA ZAHNPASTA
h e lle n !  D ie  so rg t d a fü r , d a ß  je d e s  E ckchen  g rü n d lic h  u n d  
d o c h  sc h o n e n d  g e re in ig t w ird  u n d  d a ß  d ie  Z ä h n e  sch ö n  
w eiß  e rh a l te n  w e rd e n .
N o r m a l e  T u b e  6 0  G r o s c h e n ,  G r o ß e  T ube n u r  S  1.**

wistische Auffassung Ser Ju d en frag e  sich mit einem A us- 
fpruch S ta l in s  decke, der erklärt hätte, dag der „A n ti­
sem itism us a ls  gefährlicher Rest des K an n ib a lism u s für 
die werktätigen Massen besonders bedrohlich" fei. Aktiver 
A ntisem itism us werde in der S ow jetun ion  m it dem Tode 
bestraft. F e rn e r  erklärte M olotow , daß die H altung  des 
Bolschewismus zur Ju d en frag c  dadurch bestimmt sei, daß 
d a s  jüdische Volk den „genialen Befreier der Arbeiterklasse 
K a r l  M a rx  hervorgebracht" habe. I n  der Sow jetunion 
würden die Ju d e n  a ls  „ talentierte  O rganisatoren und V e r­
teidiger der Sache des S o z ia lism u s"  gefördert. Schließlich 
kam M olo tow  auch auf das deutsch-japanische Abkommen 
gegen die K o m in te rn  zu sprechen und versuchte, es a ls  eine 
„Verschwörung gegen den F rieden" hinzustellen. D abei 
verstieg er sich zur B ehauptung, daß der K om m unism us 
den Frieden, die gegen ihn  gerichteten K räfte jedoch Len 
K rieg bedeuteten. ___________

Verfassungskrise in England.
London, 3. Dezember. Zwischen der R egierung B aldw in  

und dem jugendlichen König E duard  VIII. sind M ein u n g s­
verschiedenheiten aufgetreten, die in  eine Versajsungskrise 
auszum ünden drohen. Schon seit einigen Wochen lag eine 
merkwürdige S pan n u n g  zwischen dem Buckinghampalast 
und der Downingstreet. D ie  Presse erging sich in allerhand 
geheim nisvollen A ndeutungen. Seit gestern ist die bisher 
geübte Zurückhaltung gebrochen. E s  handelt sich um  fo l­
gendes:

König E d u ard  hat sich feit J a h re n  geweigert, eine G a t­
tin  a u s  königlichem oder adeligem G eblüt zu wählen. E r  
ließ "(eit der Thronbesteigung erkennen, daß er sich mit der 
Absicht trage, M rs . E rnest Sim pson, die amerikanische 
G a ttin  eines kanadischen Offiziers zu ehelichen. Diese 
M rs .  S im pson w urde A nfang  Oktober von ihrem G atten  
geschieden, wobei der Gerichtshof Verschulden des M an n es  
aussprach. Rach englischem Ehegesetz m uß nach T rennung  
und Scheidung der E he eine F rist von sechs M o n a ten  ver­
gehen, ehe sich die P a r tn e r  neu ehelichen können.

D a s  ist d a s  eine. E s  kommt hinzu, daß König Eduard  
der Achte vor der Krönung steht. Die englische (anglika­
nische) Hochkirche hat den M onarchen schon vor einigen 
Wochen verständigt, daß sie bei der Krönungszerem onie die 
E rte ilu n g  der hl. K om m union verweigern muß, wenn nicht 
seelische R einheit des Kom m unikanten gewährleistet ist. 
Um einen A usw eg zu finden, ha t ider Bischof von B i r ­
m ingham  den Vorschlag gemacht, den sakram entalen T eil 
der K rönungszerem onie von dem S ta a tsa k t zu trennen. 
Inzwischen setzten die W ürdenträger des S ta a te s  und der 
Kirche alles d a ran , den K önig zur Aufgabe feiner Absich­
ten zu bewegen und ihm vor A ugen zu stellen, daß der 
Herrscher des britischen E m p ires den harten Im p era tiv  
der Pflicht über die S tim m e des Herzens stellen müsse. 
M i t  wildem Ungestüm widersetzte sich aber der jugendliche 
K ö n ig  diesen V o rh a lten  und erklärte, daß er dem Volk 
und dem L and zu Liebe alle, auch die schwersten Pflichten 
des Herrschers au f sich zu nehmen bereit fei, daß aber fein 
P riv a tleb en  ausschließlich die Sache seines eigenen Gewis­
sens sei. E s  fei zwecklos, ihn a n d e rs  bestimmen zu w ol­
len. Auch ein König habe das Recht, ein glücklicher Mensch 
zu sein.

A m  vergangenen F re ita g  fand eine Sondersitzung des 
englischen K abinetts statt, in der sich die M inister m it der 
verfasfungs- und staatsrechtlichen Seite  der F rag e  befaß­
ten und auch die politischen Folgen des Konfliktes zwischen 
K rone und  Regierung untersuchten. E s  wurde festgestellt, 
daß nach der englischen Verfassung jede F ra u  K önigin 
wird, die der M onarch rechtlich ehelicht. D ie In s titu tio n  
der morganatischen E he gibt es ebensowenig, wie die M ö g ­
lichkeit für das P a r lam en t, der G a ttin  des M onarchen die 
K rone zu verweigern. T ag sd ara u f, am  S a m sta g , erschien 
M inisterpräsident B a ld w in  bei König E duard, um ihm vor 
Augen zu halten, welchen verfassungsrechtlichen Gefahren 
er sein Reich aussetze, wenn er bei seinem S tandpunk t 
bleibe. D er König soll bloß geantw ortet haben: „ Ich  habe

mich bereits entschieden, ich lasse mich in  meinem Entschluß 
von mem and abbringen."

Die letzten Meldungen.
London, 3. Dezember. Gestern um 1 Uhr früh befand 

sich die Thron-krise noch immer auf dem Höhepunkt. W e­
der der ‘König noch die R egierung weichen von ihrem 
S tandpunk t ab. Kirche und P arlam en tsp arte ien  stehen ge­
schlossen h in te r B aldw in . D er König weigert sich, den F o r ­
derungen des K ab inetts , die er a ls  einen unbefugten E in ­
griff in sein persönliches Leben bezeichnet, nachzugeben.

König Eduard will abdanken?
E s  laufen bereits Gerüchte um , der König habe sich zur 

A b d a n k u n g  entschlossen. Diesen Gerüchten fehlt -je­
doch b is jetzt jede B estätigung. S ie  Jauch ten  in V erbin­
dung m it der Tatsache auf, daß der Sekretär des Herzogs 
von P o r t ,  S ir  E ric  M i e v i l l e ,  heute vorm ittags B a ld ­
w in aufsuchte und am  Nachm ittag m it Außenminister W en  
sprach.

Inzwischen veröffentlicht die Presse schon die Liste der 
Nachfolger auf den englischen K önigsthron, da  es für mög­
lich gehalten  w ird, daß König E duard  auf den T h ro n  ver­
zichten wird, um sich fein P riv a tleb en  nach seinem eigenen 
M illen  gestalten zu können. Nach Fam ilienrecht des H au­
ses W indsor wäre der nächstälteste B ruder des Königs, der 
Herzog von P o r t,  der Nachfolger. Zweite in der Nachfolge 
ist die m inderjährige Tochter des Herzogs, Prinzessin E l i ­
sabeth. __________

Der Krieg in Spanien.
D a s  R ingen um  die Hauptstadt S p an ien s nim m t immer 

mehr die Form en  eines h arten  Stellungskrieges an. E in  
V ierte l der S ta d t  ist halb  zerstört und unbewohnbar. Die 
Opfer der Luftwaffe sollen bereits 2500 Personen betra­
gen. Bei dem letzten G enera langriff der N ationalisten, 
der denselben auch große E rfolge brachte, wurde die F ro n t 
m it einem G ürte l au s  Feuer und Eisen umschlossen.

^ 6 * 0 ^  ® Er irrt, d e r  O n k e l A c

T iiz e

Nachrichten.

L iquidationsste llen , die im  Laufe des M o n ates  Dezember vor­
aussichtlich -verlau tbart w erden können, abzuw arten .

Entspannung zwischen katholischer Kirche und Reichsregie- 
rnng. Am vergangenen S o n n ta g  w urde vom K a rd in a l E rz­
bischof in  B re s la u , B e r t r a m ,  ein H irten b rie f erlassen, der ge­
wisse Beschwerden über die K irchenpolitik der R eichsregierung 
in einem recht scharfen T on zum Ausdruck brachte. W ie m an 
nun  au s  B e r lin  e rfäh rt, scheint dieser B ries aber eine „ A u g e  n- 
s e i t e r h a n d l u n g "  gewesen zu [ein, denn vor allem  in  den 
m aßgebenden katholischen K reisen Suddeutschlands w ird  m it B e­
friedigung eine merkliche E n tspannung  im  V e rh ä ltn is  der katho­
lischen Kirche zur R eichsregierung festgestellt. I n  der B efrie ­
d u ngslin ie , die m it der Aussprache des K a rd in a ls  F a u l ­
st a b  e r  m it dem Reichskanzler in  B e r lin  offiziell begann und 
die aus der K ard ina l-K onferenz  in  K öln  ausdrücklich bestätig t 
und geb illig t wurde, ist n un  ein w eite rer großer Fortsch ritt e r­
zie lt worden. I n  den Prozessen gegen A ngehörige der katholi­
schen Kirche sowohl in  dem seinerzeitigen M eißener Bischofs­
prozeß, a ls  auch in  dem Prozeß gegen die A ngehörigen verschie­
dener katholischer O rden, ist von allen  V e ru rte ilte n  kein R ekurs 
gegen das U rte il eingelegt worden. E s  scheint sich nämlich zu 
bestätigen, daß die U rte ile  in  diesen Prozessen aus dem Amnestie­
rungsw ege erled ig t werden.

N obels Verwandte gegen die P reiszu teilung an Osiietzkq. 
D er „ B e rlin e r B ürsenzeitung" haben die ältesten V erw andten  
des N obelp re isstif ters  A lfred N  o b e l, die diesem auch zu dessen 
Lebzeiten nahestanden, folgende E rk lä ru n g  ü b e rm itte lt:  Zum  
Zwecke der Bekanntgabe an  die deutsche Öffentlichkeit erk lären  
w ir, daß w ir a ls  M itg lie d er der F a m ilie  N obel au f die Z u ­
te ilu n g  des N obelpreises keinen E in fluß  besitzen, auch keinem 
der P reiskom itees angehören. W ir  m ißbilligen  aber nach un ­
serer E instellung die Z u te ilu n g  des F riedensnobelpreises an  den 
wegen L an d esv e rra tes  v e ru rte ilte n  K a rl v. O  s s i e tz k y auf das 
 - und sind der Ausfassung, daß diese Z u te ilu n g  sich m it

 s.-.-. rri-iC A  q r r ? X « « o r  m i o u  to h o r tden Absichten des S t i f te r s ,  einen P r e is  fü r M än n e r auszusetzen, 
die sich um den F rieden  in  der W elt verd ien t gemacht haben, 
nicht verein igen  läßt.

Besuch des ungarischen Innenm inisters in B erlin . W ie au s  
Budapest v e rla u tb a rt, w ird  sich der ungarische M in ister des 
In n e re n  K o z m a  a m 9. D e z e m b e r  nach B e r l i n  begeben, 
wo er a ls  East des deutschen R eichsinnenm inisters F  r i ck einige 
T age verb ringen  w ird. . ,

Einstellung der Brllnner „Arbeiter-Zeitung". D ie seit 
F e b ru a r  1934 in  B rü n n  herausgekom m ene „A rbeite r-Z eitung" 
n im m t in  einem  A rtikel „Abschied" von B rü n n , da sie gezwun­
gen worden sei, ihre A rb e it au f tschechoslowakischem B oden ein­
zustellen. W ohin  das B la t t  übersiedelt oder ob es überhaup t 
w eiter erscheinen w ird , d a rü b e r feh lt jede A ngabe, es w ird  n u r  
m itg e te ilt, daß „durch die V erhand lungen  im  D o n au rau m  und 
die jetzige politische K onstellation  d a s  Erscheinen in  B rü n n  un ­
möglich geworden" sei.

M ussolini kommt im M ai nach Budapest. Budapest, 26. N o­
vember. W ie a u s  R om  gemeldet w ird , h a t M in isterp räsiden t 
D a r a n y i  den in  Rom  versam m elten S onderberich tersta ttern  
ungarischer B lä t te r  m itge te ilt, daß er den italienischen M in i­
sterpräsidenten M u s s o l i n i  zu einem  Besuch nach B u d a ­
p e s t  eingeladen habe. D er Duce habe die E in lad u n g  dankend 
angenom m en und werde im  M a i nächsten J a h r e s  nach Budapest 
kommen.

Autobahn B erlin —Rom geplant. B erlin , 2. Dezember. 
Reichskanzler H i t l e r  em pfing heute den italienischen S tr a ß e n ­
bauindustrie llen  S e n a to r  P  u r i c c l l i in  B eg leitung  des G e­
neralinspektors fü r das deutsche S traßenw esen D r. T o d t .  B ei 
der Besprechung wurde u n te r anderem  auch der P l a n  einer 
A u tobahn  zwischen B e r lin  und Rom  e rö rte rt.

Der Geschäftsgang der Steyr-W erke. Über den Beschäiti- 
gungsstand der S teyr-W erke e rfah ren  w ir folgende D a ten : D ie 
Gesamtumsätze sind von 1933 aus 1934 um 20 P rozen t, im  J a h re  
1935 um w eitere 30 P ro zen t und 1936 noch um 35 P ro zen t ge­
stiegen. D ie A u tom ob ilab te ilung  konnte in  diesem J a h re , h au p t­
sächlich infolge des E rfo lges des S te y r  50, ih re  K ap az itä t zu 
75 P ro zen t ausnützen, die F ah rrad fab rik  w ar zu 80 P ro zen t und 
die Z ahnräder- und M aschinenabteilung zu 100 P ro zen t beschäf­
tig t. D er A rbeiterstand h a t m it 6000 Köpfen gegenüber 1934 
um rund  ein D ritte l,  von F rü h ja h r  1934 d is  F rü h ja h r  1936 so­
gar um rund  2500 zugenommen. Von der Type 50 w urden b is ­
her m ehr a ls  3000 W agen verkauft und m an  rechnet fü r 1937 
m it einem  gleich hohen Absatz, so daß eine S erienp roduk tion  von 
35 W agen pro T ag  erm öglicht ist. Dadurch erscheint die R en ­
ta b i l i tä t  der Werke für das nächste J a h r  gew ährleistet.

A d a lb e r t, es 
ist h au sg em ach te r Kaffee, ab er 
m it T i t z e  F e i g e n k a f f e e ;  d e r  
schm eck t a llen  u n d  tu t  a llen  gu t. 
D a ru m  ist

für die ganze Familie
Rosenberg und Caballero schließen einen P a lt .

Zwischen dem sowjetrussischen Botschafter in S p a n ien , R  o - 
s c n b e r g ,  und dem spanischen M in isterp räsiden ten  C a b a l ­
l e r o  ist angeblich ein E ch e im v e itrag  abgeschlossen worden. 
Nach diesem soll M oskau die B elieferung  der V olksfron ttruppen  
in M ad rid  und K a ta lo n ien  m it W affen, M u n itio n , K am pf­
w agen, F lugzeugen und chemischen P roduk ten  übernehm en. F e r­
ner habe sich M oskau verpflichtet, eine in te rn a tio n a le  F re iw il-  
ligenarm ce zur Unterstützung der V olksfron ttruppen  in S p a n ien  
auszurüsten. A ls  Gegenleistung habe sich C aballe ro  verflichtst, 
Rosenberg die S um m e von 500 M illionen  E oldpesetas zur V er­
fügung zu stellen. D ie erste Verschiffung dieses G oldes habe in 
V alenc ia  auf sowjetrussischen D am pfern  b e re its  im N ovem ber 
stattgefunden. D ie T ran s p o rte  seien »ach Odessa unterw egs.

D as russische K riegsm aterial ist schlecht.
I n  einem Lagebericht des G en era ls  Q ueipo de L l a n o  über 

den S ender S e v illa  kam er auch auf die Q u a li tä t  der sowjet­
russischen M a te ria llie fe ru n g en  zu sprechen. E s  sei festgestellt 
würden, daß die sowjetrussischen Flugzeuge und Tanks, die in  
die Hände der T ru p p en  der spanischen N a tio n a lreg ie ru n g  ge­
fallen seien, die M oto ren  nicht ausgenom m en, a lles  andere a ls  
Q u a l i tä ts a rb e i t  feien.

E in ganzes sibirisches Regim ent für die Roten!
E in  B erich tersta tter der „D aily  M a il"  m eldet a u s  T a la v e ra  

de la  R ein a , daß die Bolschewiken in  M ad r id  kürzlich durch 
15.000 M an n  frem der T ruppen  verstärkt worden seien. D a ru n ­
te r befinde sich e in sibirisches R eg im ent von 3000 M an n  m it 
Offizieren, K rieg sm a te r ia l neuesten Typs, Tanks, M aschinen­
gewehre u. a. m. seien von M oskau nach M ad rid  geschasst w or­
den, um die S ta d t  verteid igen zu helfen.

Liquidierung der Wehrverbände. D ie beim E eneralsekreta- 
r ia t  der V aterländischen F ro n t eingesetzten L iauid ierungsstellen  
der fre iw illigen  W ehrverbände sind gegenw ärtig  d am it beschäf­
tig t, die m it der L iq u id a tio n  im  Zusam m enhang stehenden Z u ­
schriften aufzuarbeiten . I m  In teresse  e in e r raschen Abwicklung 
der L iq u id a tio n  ergeht an  alle  B ete ilig ten  d as  Ersuchen, von 
Rückfragen Abstand nehm en zu wollen und  die E rled igungen  der

Oertliches
aus Waidhofen a.b. P .  und Umgebung.

* Geboren wurden: Am 21. November ein Mädchen 
H e r m i n e  F r a n z i s i n  des Herrn Jo h a n n  W i e - 
f i n g e r ,  B undesbahner, hier, Hintergaffe 24, und der 
F ra u  Franziska geb. Schruf. —  Am 11. November ein 
Knabe M a n f r e d  F r i e d r i c h  des H errn  W alte r  
Friedrich K onrad F l i e ß ,  Drogist, hier, W eyrerstaße 18, 
und der F ra u  M a ria  Theophilia geb. H errm ann.

* Hauptversammlung des M annergesangvereines. D ie 
94. H auptversam m lung des M ännergefangvereines findet 
am  D ienstag  den 15. Dezember im V ereinsheim  Jn fü h r -  
K reu l um 8 Uhr abends statt.

* Konzert. Der M ännergefangverein W aidhofen a/2), 
veranstaltet am  D  ie  n s t a g  den 8. Dezember um  4 U hr 
nachm ittags im S alesianersaale  ein V o l k s l i e d e r -  
k o n z e r t .  A ußer dem M änner-, F rau en - und gemischten 
Chore und dem Hausorchester des V ereines wirkt auch der 
C hor der Realschüler un ter der Leitung von P ro f. E ngel­
bert K a  r as e k mit und mehrere Oberrealschlller b ringen 
Gedichtvorträge. Die musikalische L eitung haben die CHor- 
metster ©bi F r e u n t  H a l l e r  und K a r l S i e g e r  inne.

Heuer Silvester 
bei Stahrmüller

Die V ortragssolge lau te t: 1. Hausorchester: „D er Z au ­
ber der M o n tu r" , Marsch von £ .  M . Z iehrer: „Steirische 
T änze", L ändler von I .  Lanner. 2. Fritz T i p p l :  V o r­
spruch. 3. Realschülerchor: „Kein schöner L and": „"Alle­
weil kann mer net lustig sei", „K anon". 4. M ännerchor: 
„V erlorenes Lieb" von H. Jü n g s t, „Schönste Rose-M arie" 
von R .  W inkelm ann. 5. Stu'd. real. "Alexander K o c h : 
„ I r  sullt sprechen willekommen" von "Walther von der 
Vogelweide. 6. Frauenchor: „Gestern bei Mondenschein"
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von 3B. Hensel, „Unser H ans hat Hosen an "  von H. S tieb- 
ler. 7. Gemischter C h o r: „ E s  freit ein wilder Wasser­
m ann" von L. Kirchberger, „A us der Jugendzeit" von R . 
Radecke. 8 . M ännerchor: „Die L iab, im recht stark i s “ von 
K. Piltz, ,/Heunt g ian  m as auf die A lm a" vonV. Lavogler, 
„Die steirischen Schützen" von 33. Keldorfer. 9. S tu d  real. 
R udo lf C z e r m a t :  „Der arm e Schw artenhals" (17. 
Ja h rh u n d e rt) . 10. S tud . real. Herbert B ü r  g i e r :  „R e­
solut" von F r .  S telzham er. 11. Frauenchor: Jü d le r. 12. 
Gemischter C hor: „Wanderschaft" von Zöllner-Erk, „Rose­
stock, H olderb lü t'"  von F r .  Silcher, „M iazal, haha" von K. 
Liebleitner. 13. Hausorchester: „Vom  Rhein zur D onau", 
P o tp o u rri von M . Rhode,' „G erm anentreue", Marsch von 
H. L. Blankenburg. 14. Eesamtchor aller Anwesenden: 
„Der L indenbaum " von F r . Schubert, „Deutsches W eihe­
lied" von Methfeffel-Erk. K arten  zu 8  2 .—• und 8  1.—• 
bei E llinger und an der Kasse.

* Krampuskränzchen. Der S .K . „B lau e  E lf"  veranstal­
tet Heuer, so wie alljährlich, sein traditionelles K r a m ­
p u s - K r ä n z c h e n  am S am stag  den 5. Dezember im 
Easthof S tru n z  in Zell. Die dort herrschende geradezu 
sprichwörtlich gewordene Gemütlichkeit, die gute Musik, 
frohes Tanzen und zahlreiche Überraschungen wie zum B ei­
spiel die n u r zu gern und oft aufgesuchte Schnapsbude, ge­
lungene Vierzeiler über die „H eldentaten" der V ereins­
mitglieder und einige b is jetzt noch in geheim nisvolles 
Dunkel gehüllte Späfse, welche zu veröffentlichen leider 
nicht e rlau b t wurde, lapen jung und a lt  für einige S tu n ­
den die Sorgen des A lltags im Kreise froher S p o rtle r  ver­
gessen. Der 33eginn der V eranstaltung wurde m it 8  Uhr 
abends festgesetzt. F ü r  die Herren erliegen außerdem an  
der Abendkasse Pflichtpackerl a ls  Kram pusspenden für 
die Damen. K artenvoroerkauf bei allen K lubm itglie­
dern, insbesondere bei A lois R e ja . P r e i s  einer K arte im 
Vorverkauf (n u r bis S a m stag  m ittag s) 8  1 .— , an  der 
Abendkasse 8  1.50.

* Ihren Weihnachtseinkauf besorgen S ie  am  besten im 
K au fh au s „zum S ta d ttu rm " . E ine  enorme A u sw ah l, be­
sonders niedrige Preise sind die großen Vorteile. Jedes 
Stück w ird I h n e n  geschenkmäßig verpackt und auch re­
serviert. 573

* Die Geschäftsstelle des Kriegsopferverbandes veran­
staltete seit Kriegsende jährlich  eine Weihnachtsbescherung 
ih rer M itglieder. Schon seit Ja h re n  beschränkt sich diese 
a u f eine Lebensmittelspende an  die allerärm sten  K rie­
gersw itw en und  -m utier, ixe arbeitslosen und besonders 
kinderreichen Kriegsopfer. D ie M itte l wurden zum G roß­
teile durch eine Häusersammlung aufgebracht. Heuer h a t 
die Landeshauptm annschaft die Häusersam m lungen ver­
boten und d am it die Wechnachtsbescherung der Kriegsopfer 
in  F rag e  gestellt. D as  m uß von ihnen in  dieser Zeit der

E rstaufführung durch -die Länderbühne in  Schönbrunn 
von den Tageszeitungen allgemein feh günstig besprochen 
wurden und diese günstigen Kritiken n u r bestätigt werden 
können. E s  ist sehr zu begrüßen, daß in  der W ah l der 
Stücke «ne Abwechslung erfolgt, die u n s  m it den verschie­
densten Kunstwerken vertrau t macht. G anz besonders 
dankbar ist -die jüngste Jugend  für die ihr gebotenen M ä r ­
chenstücke. S ie  lacht und weint und sitzt m it pochendem 
Herzen im  T heater und möchte gerne, daß dieses kein Ende 
nähme. I m  Ganzen genommen, für die P ro v in z , -die doch 
auch gerne an  den K ulturgütern  unseres Volkes teilneh­
men will, eine erfreuliche Neueinführung, -untsomehr, a ls  
unser alpenländisches Volk stets sehr theaterliebend w ar. 
E ines aber wollen w ir heute schon sagen, daß die Vorstel­
lungen, sollen sie auch weiterhin gut besucht sein, das hohe 
künstlerische N iveau, das sie bis jetzt zeigten, beibehalten 
müssen.

* Wintersportklub Waidhosen a. d. Ybbs.
D er W aidhofner W intersportklub hat in den 
vergangenen Wochen bei seinen unterstützen­
den M itgliedern die -Beiträge fü r d a s  neue 
V ereinsjah r einkassiert. Dabei ergab sich 
die erfreuliche Tatsache, daß nicht n u r die 

bisherigen M itglieder dem Verein au sn ah m slo s die T reue 
h ielten, sondern daß noch viele neue Förderer hinzugewon­
nen werden konnten. Dieses Verständnis, das ganz a llge­
mein die W aidhofner Bevölkerung den sporttreibenden 
Vereinen entgegenbringt, verdient ganz besonders hervor­
gehoben zu werden. Die ganze A rbeit, die hier geleistet 
w ird, kommt ja  n u r der -körperlichen und moralischen E r ­
tüchtigung der heranwachsenden Ju g en d  zugute, und dafür 
lohnt es sich, auch in so schweren Zeiten wie heute ein klei­
nes Opfer zu bringen. W a s  im Besonderen den W in ter- 
sportklub betrifft, so ist es bekannt, daß er mit der Durch­
führung der Landesmeisterschaft im Jä n n e r  1937 b e trau t 
wurde. Dies erfordert eine gewaltige V orarbeit und vor 
allem  Geldmittel. E s  sei hier n u r erw ähnt, daß unter a n ­
derem die Sprungschanze geändert und ein ganz neuer 
Kam pfrichterturm  e rbau t werden muß. D er W in tersport­
klub setzt seinen ganzen Ehrgeiz darein, daß diese große 
V eransta ltung , die ja  auch fü r den Frem denverkehr eine 
wirksame W erbung bedeutet, b is  in s Letzte klappt und e r­
folgreich abgewickelt wird. F ü r  die M ith ilfe , die unsere 
unterstützenden M itglieder durch ihren B e itrag  hiebei 
leisten, sei an  dieser -Stelle der wärmste Dank a u s ­
gesprochen.

* Von der Landes-Skimeifterfchaft. Nachdem die V or­
arbeiten fü r die am  16. und 17. J ä n n e r  in W aidhosen 
stattfindende Landesmeisterschaft rüstig vorwärtsschreiten, 
sei der Öffentlichkeit ein kurzer liberblick gegeben. F ü r  den 
L an g lau f wurde die Strecke über die nordseitigen 'Hänge

W E I H N A C H T S G E S C H E N K E
wie Bett- und L einenw aren , Flanell- und S tep p d eck en ,  Frottierhand­
tücher, Herren- und D a m e n w ä s c h e ,  T aschentücher, T ischgarnituren,  
H a n d sch u h e ,  W esten ,  S trüm pfe , Kleiderstoffe, B arch en te  usw. bei

K A R L  S C H Ö N H A C K E R
W flID H O FE N  fl. D. Y BB S, O berer  Stadtplatz

N ot besonders schmerzlich empfunden werden. D as  Los der 
a lten  Kriegerm lltter und  -w itwen, der siechen Kriegsopfer 
wiü> ja  naturgem äß mit zunehmendem A lter immer 
drückender, find doch feit Kriegsende bald  zwanzig J a h re  
vergangen. V om  A rbsitsm ark te  m it dem Überangebot 
von gesunden und jungen  K räften sind sie im m er mehr 
ausgeschlossen. Die R en ten  sind vielfach unzureichend, auch 
nu r die dringendsten Bedürfnisse zu decken. M it Sehnsucht 
hoffen daher diese A rm en au f das Lebensm ittelpaket, das 
ihnen in  vergangenen J a h re n  wirkliche Hilfe bedeutete und 
d am it W eihnachtsfreude ins verödete Heim brachte. W ir 
sind durch das genannte V erbo t gezwungen, alle edelher­
zigen Gönner der K riegsopfer au f diesem W ege um  Z u ­
wendung einer gütigen Spende zu bitten. Solche sowie 
N a tu ra lien  nehmen alle Funktionäre  der Geschäftsstelle 
entgegen, insbesondere Tabaktrafikant F ran z  M o i s i  am 
Dr. D ollfuß-Platz (im  R athause). F ü r  jede, auch die 
kleinste Spende dankt schon jetzt die Geschäftsstelle des 
Kriegsopferverbandes.

* Fremdenverkehrsverein. Der Frem denverkehrsver­
ein hat beschlossen, der in der vorigen Folge des ,M olen 
von der P b b s"  angeregten V eransta ltung  eines V o l k s -  
l i e d e r  f e s t e s  im Freien  näherzutreten und im F r ü h ­
ja h r  des kommenden J a h r e s  an  ixe Durchführung eines 
solchen Festes zu gehen. E r  rechnet hiebei mit der U nter­
stützung a lle r  Kreise der Bevölkerung.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltütigkeitsverein gibt 
bekannt, daß am S onn tag  den 6 . Dezember in Herrn 
H ierham m ers Sonderzim m er ein Strickabend abgehalten 
w ird, den wahrscheinlich auch S t .  N ikolaus und K ram ­
p u s  besuchen werden. W ir bitten  unsere verehrten M itg lie ­
der und F reunde des Vereines, an  diesem Abend bestimmt 
zu erscheinen, sonst kommt S t .  N ikolaus nicht mehr wieder.

* Theater. Z w eim al schon in kurzer Zent spielte hier die 
L ä n d e  r b ü h n e und w ir können mit B efriedigung fest­
stellen, daß die Vorstellungen jedesmal auch den -verwöhn­
testen Ansprüchen genügten. D iesm al wurde „K abale  und 
Liebe" von  Schiller, das W eihnachtsmärchen ,)F rau Holle" 
und „D er Zerrissene", Posse von Nesttot), -gegeben, ©me 
nähere Besprechung e rübrig t sich, da dieselben bei -ihrer

des K onradsheim er Rückens, um den Hirschberg herum  und 
durch d a s  Redtenbachtal einerseits, um den Buchenberg, 
E rasb erg , Atscherreit, um  den Eibenberg herum  zurück 
nach W aidhofen anderseits gew ählt. F ü r  die Durchfüh­
rung des Laufes kommt die der Schneelage nach günstigere 
Strecke in Betracht. Jede Strecke ha t eine Länge -von 16 
bis 18 Kilometer und stellt an  die L angläufer sehr große 
Anforderungen. F ü r  den A b fah rts lau f kommt entweder 
der Schnabelberg oder der Glatzber-g in Betracht. Die 
Schnabelb-ergabfahrt wurde in  besseren Zustand versetzt, 
insbesondere w ar es möglich, dank dem Entgegenkommen 
der Besitzer F ra u  Schwand! und -der Stadtgem oinde, den 
steinigen Hohlweg un terha lb  des Schnabelbauern  durch 
A nlage einer Schneise quer durch den Schlag zu umgehen. 
E s  m ußten zu diesem Zweck über 70 Stöcke -gesprengt wer­
den. Die Kosten dieser -Sprengung nahm  die S ta d t-  
gemeinde auf sich, w as hier m it bestem Dank vermerkt sei. 
D as A usgraben der Stöcke und das P la n ie re n  wurde von 
den M itgliedern des W intersportklubs u n ter der Leitung 
des H errn F ra n z  G  r u b e r besorgt. Diese Schneise ist 
nun  fertig und von der S ta d t au s  deutllch zu sehen. Der 
L ang lau f findet am  S a m s ta g  den 16. J ä n n e r  statt. Um 
8  U hr abends w ird bei Kreul ein B egrüßungs- und Fest­
abend stattfinden, bei welchem außer den V ertre tern  der 
Behörden und des Österr. Ski Verbandes die Skiläufer- 
E lite  von W ien und Nied er österr eich vertreten fein wird. 
Der M ännergefangverein h a t die M itw irkung des kleinen 
E hores und des Hausorchesters entgegenkommenderweise 
bereits zugesagt. Ab 10 U h r wird dann  die Tanzkapelle 
M eilinger das Ih re  zur Verschönerung des Abends bei­
tragen. Am S o n n tag  vorm ittags w ird  der A b fah rts lau f 
durchgeführt. Um 1 Uhr nachm ittags erfolgt unter dem 
klingenden Sp iel der Stadtkapelle  der Abmarsch zur K rail- 
hofer Sprungschanze, wo rund 50 S p ringer ihr Können 
zeigen werden. Um etwa V2I6  Uhr w ird auf dem D r. Doll- 
fuß-Platz die Siegerverkiindigung und Pre isverte ilung  
durchgeführt. Günstiges W etter vorausgesetzt, wird die 
V eransta ltung, die unter dem Ehrenschutz des H errn L a n ­
deshauptm annes von Niederösterreich und des H errn B ü r ­
germeisters von W ien steht, allseits großes Interesse er-
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wecken und viele Teilnehm er und Frem de nach W aidhofen 
bringen.

* Tonkino Hieß. 'S am stag  den '5. Dezember, 2 , % 5 , 
% 7  und 8  U h r : „D  e u  t -f che V u r s c h e n e h r e "  
(„Glückspilze"). E in  ernster und lustiger T onfilm  von 
Treue und Kameradschaft nach einem R o m an  mit A lbert 
Lieoen, C la ra  S av io  u. v. a. Jugendvorstellungen um 
2 und 145  U hr m it dem gleichen P ro g ram m . —  S on n tag  
den 6. Dezember, 2, % 5 , % 7  und 9 U hr: „ D e r  h ö h e r e  
B e f e h l " .  E in  sehr schönes und spannendes Schauspiel 
aus den deutschen Befreiungskriegen mit C a rl Ludwig 
D iehl, Lil Dagover, Heli Finkenzeller u. a . —  D ienstag 
den 8. Dezember (F e iertag ), 2, % 5 , % 7  und 9  U hr: 
„W  a l d w i n t e  r". E in  sehr schöner T onfilm  m it pracht­
vollen Bildern nach dem R o m an  von P a u l  Keller. 'Haupt­
rollen: Hansi K notet, V iktor S ta a l ,  E . v. W interstein u. a .

* Eastwirteversammlung. Am F re itag  den 27. N o­
vember tra f sich nachm ittags ein großer T eil der M itg lie ­
der der E ast- und Schankgewerbezunst des Bezirkes W aid ­
hofen a . d. P b b s  zu einer bedeutenden Versam m lung im 
Lokal Joses H i e r h a m m e r  in W aidhofen, wozu der 
Landeszunftmeister August B l u m ,  der O bm ann  des 
Fachausschusses der Hoteliere A lo is  33 a 11 n e r und 
Zunftsekretär Leopold G ü n t h e r ,  alle a u s  W ien, per­
sönlich erschienen w aren. A n  Gästen konnten K am m er­
ra t Josef H ö r m a n n ,  Bezirkszunftmeister von Amstet- 
ten, und B ezirksgewerbeverbandsobm ann von W aidhofen 
E d u ard  'S  0 n n e ck begrüßt werden. Bezirkszunftmerster 
Josef H i e r h a m m e r  eröffnete a ls  Vorsitzender die 
V ersam m lung und begrüßte die Funktionäre von der n.ö. 
E ast- und Schankgewerbezunft au s  W ien, die erschienenen 
Gäste und alle anwesenden M itglieder sowie Bezirks­
sekretär K e r n t ) .  V or E ingang  in die T agesordnung ge­
dachte der Vorsitzende des jüngst verstorbenen M itg liedes, 
welches in der ehem. Genossenschaft dem engeren Vereins- 
Vorstände angehörte, H errn  A nton Kerschbaumer. Zum  
Zeichen der T ra u e r  erhoben sich alle Anwesenden von den 
Sitzen. Hierauf ergriff Landeszunftmeister August 
B l u m  das W o rt zu seinem R eferat und -stellte zunächst 
die Bezirksleitung vor. E r  erklärte ihre Tätigkeit im  
Übergang der ehem. Genossenschaft zur heutigen Z unft. 
E r  behandelte im weiteren die bisherige Tätigkeit der 
n.ö. Z unft und ihre Aufgabe a ls  Interessenvertretung und 
sprach sodann über Steuerangelegenheiten, die Senkung 
des Bierproi-ses und die B em ühungen darum , das Gesetz 
der A utoren, Komponisten und Musikverleger, kurz M u ­
sikschutz genannt, die L ustbarkeitsabgabe, die notwendige 
Obficht bei Verpachtungen. Z um  Schlüsse seiner A u sfü h ­
rungen erklärte Zunftm eister B l u m ,  daß die heutige V er­
sam m lung vielm ehr den 'Hauptzweck verfolge, Wünsche und 
Beschwerden der M itg lieder persönlich entgegenzunehmen. 
A ls  zweiter R eferent ergriff der O bm ann  des Fachaus­
schusses der n.ö. H oteliere, A lois W a l l n e r ,  d a s  W o rt, 
um zur W irtschaftslage des n.ö. Beherbergungsgewerbes 
S te llu n g  zu nehmen. 'Seine A usführungen, a u s  beredtem 
M unde, waren treffend und fanden helle Begeisterung in  
der Zuhörerschaft. O bm ann W allne-r ging von der V o r­
aussetzung a u s , daß die bestellten Funktionäre ehrliche 
Arbeit leisten wollen. V ertrau en  von den M itg liedern  
verlangen und ebensolche ehrliche A rbeit -von allen S te l ­
len fordern. E s  ist a n  der Z eit, erklärte O bm ann W alln er, 
in a ller O ffenheit zu reden und vor a ller Öffentlichkeit G u t 
-und Schlecht -aufzuzeigen. S ta r r e  Systeme und ^starrer 
B ü rokra tism us, wie -er gerade manchmal bei S te u e r­
behörden herrscht, -sind der W irtschaft hinderlich, hemmen 
ihre E n tfa ltu n g . E s  müssen im heutigen Kampfe um  die 
Existenz alle- zusammenheften und ein -gemeinsames Ver­
stehen an den T ag  legen, um bestehen zu können, denn die 
Existenz vieler Kollegen ist gefährdet und ihre Geschäfte 
stehen vor dem Zusammenbruch. D ie öffentlichen A bgaben 
und Lasten stehen nicht mehr im E ink lang  zum Umsatz. 
E s  wirkt vieles au f die gesunde Entwicklung der W ir t ­
schaft hemmend und es bestehen M ißstände, die beseitigt ge­
hören. Österreich und das n.ö. Veherbergungsgewerbe 
brauchen -den Frem denverkehr, der in Gemeinschaft m it 
d-en Nachbarstaaten zu pflegen ist, um unsere Wirtschaft 
zu beleben. G u t besprach O bm ann  W a l l n e r  die 
Licht- und Schattenseiten in wirtschaftlicher Ausw irkung 
im  n.ö. Behe-rbergungsgewerbe und  -sicherte sich dadurch 
das unbedingte V ertrauen der Zunftm itglieder, die ihm



Freitag den 4. Dezember 1936. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.
a l s  dem M a n n  der T a t  B e ifa ll zuteil werden 
liegen. O bm ann  W allner schloß feine reichhaltigen A us­
führungen m it einem mächtigen A ppell a n  die M itg lieder, 
'den M u t nicht zu verlieren und in dieser schweren Zeit 
au szuharren  und gab der Hoffnung Ausdruck, daß im 
J a h re  1987 beim  nächsten Zusammentreffen der E rfo lg  
'unermüdlicher A rbeit nicht ausbleiben wird. D en letzten 
T e il der Versam m lung bildete die Debatte, die sehr a n ­
regend und wertvoll w ar. Nach dreistündiger D auer schloß 
der Borsitzende mit aufrichtigen W orten  des D an tes diese 
m it lau terem  Interesse verfolgte V ersam m lung, welche 
zu r allgemeinen Befriedung beitrugen. — cp.

* Vom 1. Waidhosner Sportklub. S o n n tag  den 6. De­
zember findet das letzte Meisterschaftsspiel der Herbstsaison 
in  W aidhofen statt, da die noch ausständigen Spiele gegen 
Amstetten und Neulengbach a u sw ä rts  ausgetragen wer­
den. S onntag  spielt die „'Deutsche Sportvereinigung 
G m ünd" auf dem W aidhosner P la tz . Anstoß 2 Uhr. 
G m ü n d  ist derzeit der stärkste Gegner in der 1. Klasse 
W est. E s  ist daher ein schönes, spannendes S p ie l zu er­
w arten . D ienstag  den 8. ds. (Feiertag) spielt der W .S .K . 
m it der Ersten und Jungm anschaft gegen den 1. Am - 
stettner F .K . in Amstetten. A bfah rt % 12  U hr vom 
K lublokal.

* Spielbankprojekte eines W iener Schlossergehilfen. W ir
haben in unserer vorletzten Folge kurz von der hier erfolg­
ten V erhaftung  des W iener Schlossergehilfen R udolf 
O  m e r f u  berichtet. Ergänzend teilen w ir nun m it, daß 
der verhaftete und den Gerichtsbehörden überstellte 
Om erfu in  geheimnisvolle T ransak tionen  um die geplante 
G ründung  einer Spielbank auf der Budapefter M a rg a -  
reteninfel verwickelt zu sein scheint. Omersu fiel den B e ­
hörden dadurch auf, daß er eine rege Auslandskorrespon- 
Lenz führte und sehr oft a u s  Zürich und P a r i s  nam hafte 
Geldsum men erhielt. B ei seiner A n h a ltu n g  behauptete er, 
einem K onsortium  anzugehören, d a s  sich m it der Errich­
tung einer Spielbank auf der M argareteninsel befasse. E r  
habe die A ufgabe, Interessenten zu gewinnen, für welche 
T ätigkeit er über 7000 Schilling P rovision  erhielt und a n ­
dere beträchtliche S u m m en  bezog. Dem Konsortium gehör­
ten  nach seinen A ngaben auch fein in der Schweiz lebender 
B ruder, zwei U ngarn , ein  W iener In g e n ie u r  und ein pen­
sion ierter Postbeam ter an . Die Behörde interessierte sich 
vor allem  für O m ersus Korrespondenz, der zu entneh­
men ist, daß der M a n n  m it verschiedenen in W esteuropa 
herum reifenden F inanzagenten  in B erbindung steht. A us 
verschiedenen Umständen geht hervor, daß m an möglicher­
weise e iner großen Homosexuellenorganisation au f die 
—pu r gekommen ist, wobei die bei Omersu einlaufenden 
Gelder von Erpressungen stammen könnten. D er Schlosser­
gehilfe, der wegen derartiger Delikte vorbestraft ist, wurde 
z u r  weiteren K lä ru n g  des F a lle s  nach W ien gebracht.

* Vom  Rauhreif zum Schnee! V or wenigen Tagen 
konnte m an bei uns ein überaus entzückendes B ild  der N a ­
tu r  beobachten, wie es n u r selten in  solcher P rach t zu 
sehen ist. R au h re if  hatte  W ald  und F lu r  überzogen und 
e s w ar ein G leißen und Glitzern, das jede noch so über­
schwengliche Schilderung übertraf. Selbst Leute, die au s 
^Gewohnheit die Schönheiten der N a tu r  fü r fast selbstver­
ständlich finden, bewunderten m it W orten des Entzückens 
d a s  schöne W interkleid. E s  dauerte nicht lange und der 
stürmische West nahm  d as  leuchtende S ilb e r von den Ästen 
u n d  Zweigen. Jetzt ha t auch der Schnee schon zu u n s  ge­
funden und es flockt in lustigem W irbel vom Himmel. 
W ohl w ird  dieser Schneefall noch nicht eine dauernde Decke 
bringen, jedenfalls ist er schon ein Vorzeichen des kommen­
den W in ters und der W m terfreuden. A us den Alpen- 
ländern  kamen dieser T age schon die Züge mit stundenlan­
gen V erspätungen a n  und die W aggondächer w aren schwer 
m it Schnee beladen. V ielen willkommene B o ten , aber auch 
vielen weniger erwünscht, da der W in te r neben seinen 
Freuden, denen vornehmlich n u r  die Fugend  huldigt, auch 
/seine Leiden hat!

* Heurigenabend. Am D ienstag  den 8. Dezember 
s tM ariä  E m p fän g n is) findet im G asthaus R  ö ck l « n g e r,

Erhöhten Umsatz vor den Feiertagen 
werden auch Sie erzielen, wenn Sie

für Ihre WeihmhkwerhuiM die
V e r t e l W r u e h M c h e

verwenden. Sie ist wirksam und billig 
— um nur 1 Groschen für das Stück 
verläßliche Zustellung durch die Post 
in jedes Haus, zu jeder Partei — und

der Erfolg bleibt nicht aus!
Kommen Sie zu uns, lassen Sie sich 
beraten und verlangen Sie Offerte. 
Wir veranlassen auf Wunsch auch 
die Verteilung durch das Postamt.

Druckerei Windhosen a i l b s

Untere S ta d t,  ein Heurigenabend verbunden m it einem 
B ratl-Schnapfen statt. B eg inn  4 Uhr nachmittags.

* Die Post holt die Pakete ab. Z u r Erleichterung der 
Paketausgabe wird m it 9. Dezember bei dem hiesigen P o s t­
am te die Postpaketeinsamm lung eingeführt. V om  g enann­
ten T age an werden Pakete, die sonst beim P ostam t au f­
gegeben werden m üßten, über Wunsch der P arte ien  in der 
W ohnung (B etriebsstätte) ' k o s t e n l o s  abgeholt werden. 
Die Absender können die Abholung der Pakete mündlich, 
fernmündlich oder schriftlich beim  Postam t oerlangen. N ä ­
here Auskünfte e rte ilt Las P ostam t.

* Klosterkindergarten. —  Weihnachtsspiel. S p i e l ­
t a g e  find folgendem S o n n tag  den 6. Dezember um 3 
U hr nachmittags. S a m s ta g  den 12. Dezember, % 3 U hr 
nachm ittags (K indervorstellung), und S o n n ta g  den 13. 
Dezember um  3 Uhr nachm ittags im S a lsfian e rfaa l. K a r ­
ten können ab 1. Dezember im  Kloster bestellt werden. 
Unsre K leinen spielen wieder! —  Laden heut recht herzlich 
ein! —  F ü h ren  euch in s Reich der Pllppchen, —  sollt m it 
ihnen fröhlich sein!

nrti OÄ leititB»

f t i W M l
Im Kärntnerischen, bei 

Kochosterwitz
l ieg t  ob en  a m  B u r g b a n g  t o n n e n -  
u m r a h m t  d a s  „R äufer l  a m  B erg" ,  
a u s  dem  im m er  froh es  R in d et -  
lachen erschallt.

„Ich hab e  m e in e  5 Rinder alle  
m it Rachreiner a u f g e s o g e n " ,  erzählt  
die freundliche R a u s fr a u .  „ U nd a l s  
m ein  M a n n  vor  Ja h re n  so n e r v ö s  
w a r ,  h a b e  ich d a r a u f  bestanden ,  
das; auch er zum  Ztühftück u n d  zur 
Jause Hochreiner tr inkt.  Reute ist er 
die  Ruhe selber."

Ja ,  heute w e ih  jeder,  d a ß  
Hochreiner e in  sehr g e s u n d e s  Raff ee- 
g e tr ä n k  ist. D aru m  v e r w e n d e n  heute  
auch fast e ine  M il l ion  R a u s fr a u e n

Kathreiner
d e n  beköm mlichen fineipp ITIalzkaff ee

* Volksbücherei. (Im  November wurden an  8 A usleih­
tagen von 467 E n tlehnern  1607 B ände entliehen. Am
8. Dezember ist die Bücherei g e s c h l o s s e n .

* Zum Volksliedersest am 8. Dezember. I s t  es wirklich 
w ahr, daß unser Volk d as  S ingen  verlern t und jo wenig 
singfreudig ist? I n  früheren Zeiten soll es ganz anders 
gewesen fein. Heutzutage fingt wohl noch d as Landvolk 
gerne. W enn an  Feierabenden Burschen und M ädel be­
nachbarter Höfe sich treffen, dann werden wohl zur Z ither, 
zur K lam pfen und Ziehharm onika alte, in  der S tad t meist 
unbekannte vielftrophige Jäg e r-  und MtldschUtzenlieder, 
worin auch die Liebe eine große R olle  spielt, gesungen. 
Ganz besonders wird auf dem Hofe des B ürgerm eisters der 
Landgemeinde in U nterm ühlberg der Volksgesang gepflegt. 
Die Töchter des Herrn W  e ch f >e l a u  e r find äußerst tüch­
tige Sängerinnen. I n  der S ta d t  aber find es meist nur 
Gesangvereine und ähnliche Kreise, die das deutsche Lied 
pflegen. A u s dem Vllrgerhause ist der Gesang schon vor 
dem Erscheinen des R adios verschwunden. D a s  R adio  ist 
also nicht allein  schuld an .der Sangesunlust weiter Kreise. 
I s t  die Schule schuld? Die R o t der Z eit?  M an  kann der 
-Schule nicht vorw erfen, daß sie dem 'Gesangunterricht zu 
geringe Pflege angedeihen ließe. A ber vielleicht schließt sie 
sich mit ihren E rfo lgen  zu sehr vor der Öffentlichkeit ab, 
vielleicht soll sie öfter alle Tore und Fenster öffne» und 
ihre Lieder hinausschmettern in alle W inde. E in m a l oder 
zw eim al im  J a h re  sollen die Schulen m itten in  der S tad t, 
m itten in der Bevölkerung eine bunte R eihe schöner a lter 
Volkslieder in Massenchören singen. W a s  die A lten  einst 
jungen, sollen die Ju n g e n  wieder zwitschern. Die der 
Schule entwachsene Jugend  hört die einst geübten Lieder 
wieder und wieder, stellt sich einm al zu der Singschar, singt 
mit, schließlich singen auch die E lte rn  m it und es w ird a u s  
dem Schulungen ein großes allgemeines Volkssingen. D ies 
wäre vielleicht ein Weg, um unser S tadtvolk wieder fing- 
lustiger zu machen. E s  wird gewiß noch andere Wiege ge­
ben. Manche behaupten, es wäre nu r die R o t der Zeit 
schuld. W enn wieder genügend Arbeit und 'E rw erbsm ög­
lichkeiten wären im Land, wenn einm al die schreckliche 
Schlange der Arbeitslosen an den A uszahlungstagen der 
Unterstützung nicht mehr zu sehen w äre, wenn vom G e­
werbetreibenden die große Sorge weiche und der K am pf 
um s Dasein leichter werde, dann, ja  dann werde das 
Stadtvolk auch wieder frohgemut werden und feiner 
Freude in  fröhlichem Gesänge Ausdruck geben. E s  ist übri­
gens auch die neunm al verdam m te Politik  schuld, daß die 
Leute nicht mehr friedlich beisammen sitzen und fingen wol­
len. Richt die große Politik . Beileibe nicht! Die wird ja 
in so einem kleinen Nest nicht getrieben. N ein! D ie kleine, 
ganz kleine Politik , die uns den Nachbarn hassen lehrt, die 
a u s  nichts wie a u s  lau ter kleinlichen Gehässigkeiten und 
Feindseligkeiten besteht, die w ir u n s  gegenseitig an tun , 
weil w ir in verschiedenen Anschauungen nicht ganz über­
einstimmen. D as kann aber um  E ottesw illen  nicht imm er

so weiter gehen. E in m a l m uß doch die große einige Volks­
gemeinschaft kommen, die wir seit langem innig ersehnen. 
B is  dahin  soll u ns das deutsche Lied ein Bindeglied sein, 
das alle Volksgenossen in  einer frohen, sorgenbefreienden 
S tu n d e  vereint und alles vergessen läßt, w as u n s  noch 
trennt. Und diese frohe S tu n d e  soll d a s  Volksliederfest 
fein, das am  8. Dezember um  16 U hr im  S a a le  der S a ­
lesianer vom Gesangverein veranstaltet w ird. H ier soll 
unsere Bevölkerung zum erstenmale zeigen, ob sie wirklich 
d as  Singen nicht verlernt hat. W enn  die V orträge des 
Jugendchores der Realschule und der Chöre des Gesang­
vereines verklungen fein werden, dann  w ird das ganze ver­
sammelte P ub likum  ersucht werden, zwei Volkslieder m it 
dem Gesangverein und Jugendchor mitzusingen. Die füh­
rende S tim m e, d. i. die M elodie, treffen gewiß alle . 
Manche werden dabei sein, die die zweite S tim m e dazu 
fingen können. Und wenn die Lieder dann auch vielstimmig 
klingen, macht es auch nichts. E in  W läferquartett w ird uns 
allen den festen H a lt geben. D ie Hauptsache ist, daß wir 
singen und ein wenig fröhlich sind. W ir  alle haben  Freude 
not. Also auf zum Volksliederfest am  8. Dezember!

* P r io .  Feuerschiitzengesellschaft. — Kapselgilde. D as  am  1. 
Dezember im H otel H ierham m er abgehaltene Kram pusschießen 
erfreu te  sich eines äußerst zahlreichen Besuches und w aren  19 
ausübende Schützen und auch eine stattliche A nzahl von J u n g ­
schützen anwesend. Ebenso besuchten viele D am en die K ra m p u s ­
feier, von denen einige zu ih re r eigenen Überraschung und  zu 
ih re r noch größeren F reude  sehr schöne Schießresultate erzielen 
konnten. D er A ndrang  zu den S tä n d e n  w ar zumeist so groß, 
daß der V erein  in  Z ukunft noch einen fünften S ta n d  au f­
stellen w ird, um  den Schützen d a s  Schießen ohne lange W a r te ­
zeit ermöglichen zu können. Schießresultate! K ram pusscheibe!
1. Gundacker, 2. Rosenzops, 3. H oldhaus, 4. F r l .  T ilde  K udrnka,
5. E. T eufl, 6. D r. F ried . Kreisscheibe! '1. H ä rtn e r (45, 42),
2. F r l .  Adele W ildbu rger (45), 3. K. Leim er (43), 4. Eundacker 
(42). Tiefschußscheibe! 1. L ang  (131 T .), 2. Rosenzops (185 T .),
3. F r l .  T ilde  K udrnka (189 T J ,  4. K rü ller (195 T .). 2 ung - 
schützenscheibe! 1. Miksatko (43), 2. Kalloch (42), 3. E. T eufl 
(36). — ( V o r a n z e i g e . )  M ittw och den 9. Dezember! 
K r a n z l s c h i e ß e n .  Schützenheil!

* Erste Kapselschiitzengesellschasi W aidhosen a. d. h b b s . D as
4. Kranzlschießen, das so wie die vorhergehenden Schießen einen 
sehr guten  Besuch aufzuweisen h a tte , endete m it folgendem E r ­
g ebn is: Tiefschuß: 1. V al. Rosenzopf, 57 T e ile r ; 2. F ran z  S tro h ­
m aier, 91 T e ile r ; 3. F ritz  E auß , 142 T e ile r. Kreise, 1. K lasse!
1. K a rl Schönhacker, 46 K reise; 2. F ran z  Lattisch, 44/2 K reise; 
3. Fritz W aas, 44 (45) Kreise. 2. K lasse! 1. G ottfried  H ä rt­
ner, 45 K reise; 2. F ran z  K o tte r jun., 42 K reise; 3. M a tth ä u s  
E rb , 38 (40) Kreise. A n M eisterschaften w urden b is  jetzt e r­
reicht: 1. Klasse: V al. Rosenzops m it 91 und K a rl Schönhacker 
m it 90 Kreisen. 2. Klasse: V al. Rosenzopf m it 89, A lfons  W eber 
m it 89, F ran z  S tro h m a ie r  m it 88, Fritz W aa s  m it 88 und 
H ans B um fenberger m it 87 Kreisen. Am M o n tag  den 7. De­
zember findet, wie bere its  in  voriger Folge berichtet wurde, 
ein K r a m p u s s c h i e ß e n ,  gleichzeitig e in  A b s c h i e d s ­
s c h i e ß e n  u n s e r e s  S c h ü t z e n  me i st e r s  H a n s  B u m ­
s e n b e r g e  r, welcher nach S a lz b u rg  versetzt w urde, statt. 
D ie P reise  auf der K re is- wie auch Tiefschußfcheibe sind e rhöh t, 
außerdem  e rh ä lt jeder teilnehm ende Schütze ein geschmackvolles 
K ram pusbest. D ie E in lagen  sind in  gleicher Höhe wie bei den 
no rm alen  Kranzlschießen, und zw ar: M ußein lage fü r 30 Schuß 
8 1.50. Nachkauf 10 Schuß 40 Groschen, ü b erd ies  gelang t auch 
eine Eedenkjcheibe zur Beschießung. Geschossen w ird  von 7 U hr 
b is  1412 U hr abends, anschließend sofort P re isv e rte ilu n g . D a 
das Schießen auch zu E hren  des nunm ehr scheidenden Schützen­
meisters Bum fenberger, der sich w ährend der Z eit, welcher er 
dem V ereine angehörte, ganz besonders um den V ere in  ver­
d ien t gemacht hat, gedacht ist, verspricht diese V eransta ltung  
einen  regen Besuch und gelungenen V erlau f und w erden alle 
F reunde  des Schießsportes hiezu eingeladen.

* Kapfelfchiitzengesellfchaft „zur H enne" W aidhosen o. d. ä). 
— G eneralversam m lung. Kranzlschießen. Am S o n n ta g  den
6. Dezember findet um  2 U hr nachm ittags im  Eafthause „zur 
Henne" (Solcher) die d iesjäh rige  H auptversam m lung  m it nach­
stehender T agesordnung  s ta tt: Bericht des Oberschützenmeisters 
und des K assiers, N euw ahl des Schützenrates und der Rech­
n ungsp rü fer, Festsetzung des M itg lie d sb e itrag e s  und A n fä l­
liges. D ie H erren  "V ereinsm itg lieder werden ersucht, pünkt­
lich zu erscheinen. Nach Schluß der G eneralversam m lung  um  
etw a 3 U hr findet aus der Schießstätte „zur H enne" d a s  erste 
Kranzlschießen in diesem J a h re  statt, wozu alle F reunde  des 
Schießsportes herzlichst eingeladen sind. D ie Schießstätte ist 
tade llo s eingerichtet, vorzüglich eingeschossene G ewehre stehen 
zur V erfügung. D ie E in lag en  sind sehr n ied rig  gehalten. Z u r 
V erte ilu n g  gelangen K re is- und Tiefschußbeste.

* Fahrraddiebstahl. E in  H errenfahrrad  N r. 12.157, 
schwarzer, abgenützter R ahm en, neues H in terrad , aufgebo­
gene Lenkstange, durchbrochene Antriebsscheibe, große Über­
setzung, gerade Sattelstütze, Radlaufglocke, versperrte W erk­
zeugtasche, wurde am  24. Novem ber um etw a 15 U hr vor 
dem Hause Wienevstraße N r. 21 gestohlen. W ah rn eh m u n ­
gen, die für die E rm ittlu n g  des T ä te rs  oder die Zustande- 
bringung des R ades von Bedeutung fein könnten, w ären 
der Sicherheitswache bekanntzugeben.

* Einbruch. Nachts zum 28. November wurde im 
Fleischhauereibetrieb des H errn  W  e b e r ein Einbruch ver­
übt und Fleisch- sowie W urstw aren im Gewichte von etw a 
20 K ilogram m  gestohlen. Die von der Sicherheitswache 
durchgeführten E rm ittlungen  ergaben, daß der T ä te r  vom 
Freisingerberg über d as G itte r des T errasfengartens ge- 
klettet w ar, nach Ausbrechen e ines.Fensterg itters in d a s  
I n n e re  des Gebäudes gelangte und auf dem gleichen Wege 
sich mit der B eute  entfernte. B a ld  nach E rs ta ttu n g  der 
Anzeige über den F a l l  konnte der T ä te r  e rm itte lt und 
überwiesen werden. E s  ist der arbeitslose Fleischergehilfe 
A nton H a l b e r  t s ch l a g e r, der bereits einm al im 
gleichen Haufe einen Diebstahl ausgeführt hat. B is  auf 
einige W ürste, die Haibertschlager schon verzehrt hatte , 
wurde die ganze Diebsbeute, u n ter 'der sich ein Schweins- 
schlüge! im Gewichte von 8 K ilogram m  befand, in seiner 
W ohnung aufgefunden. Halbertschlager wurde dem G e­
richte eingeliefert.

* Granate im Alteisen. I n  der Vorwoche wurde beim 
Um laden von Alteisen au s  einem W aggon der P b b s ta l-  
bahn auf die B undesbahn  eine 5-Z entim eter-Jnfanterie- 
geschütz-Granate gefunden. D as Geschoß en thält anschei- 
ladung leicht explodieren können. E s  ist unverantw ort­
lich, sich solcher gefährlicher Kriegsandenken in der 
W eise zu entledigen, daß m an sie unter das Alteisen 
gibt. Die Ausforschung des Schuldtragenden wurde ein­
geleitet.
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* Achten S ie  doch einm al darauf, w ieviele Menschen die 
Zahnpflege noch vernachlässigen. D ann  werden S ie  sehen, wie 
angenehm  ein frischer M und m it gepflegten weißen Z ähnen au f­
fallen kann. W ählen  S ie  C h l o r o d o n t  schäumend oder nicht­
schäumend —  beide Q u a litä te n  sind gleich gut.

* A us dem Oetker-Rczeptbuch. — Mandelkonsekt. 20 Dekagr. 
geriebene M andeln , 20 Dekagr. Zucker, 1 Päckchen D  r. O e t ­
k e r s  V a n i l l i n z u c k e r  und 2 T ropfen  D r .  O e t k e r s  
B  a ck ö l m it Mandelgeschmack werden m it einem E i verknetet. 
Z w ei D r itte l des T eiges werden m it 2 R ippen  erweichter Scho­
kolade verknetet, d a ra u s  kleine K ugerl gemacht, oben m it E i ­
weiß bestrichen und a u s  dem weißen T eig  ein kleineres K ugerl 
daraufgesetzt. I m  lauen  R ohr trocknen lassen. — Schokolade- 
krapserl. 14 Dekagr. geriebene Haselnüsse, 18 Dekagr. Zucker, 
1 Päckchen D r. O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  5 Dekagr. ge­
riebene Schokolade und 2 Tropfen D r .  O e t k e r s  B a c k ö l  
Mandelgeschmack werden m it 2 E iweiß verm engt, kleine K rap- 
ferl geform t, auf ein Blech gegeben und im w arm en R o h r trock­
nen gelassen. I n  die M itte  jedes K rap fe rls  w ird  eine Haselnuß 
gegeben.

* D as soll Ihre Zahnbürste schaffen? D ie soll jeden w inzigen 
und entlegenen W inkel I h r e r  Zähne erreichen? D a s  w ird  sie 
nicht allein  schaffen. D a  muß schon N ivea-Z ahnpasta  he lfen ! D ie 
sorgt dafür, dag jedes Eckchen gründlich und doch schonend ge­
re in ig t w ird  und daß die Z ähne schön weiß e rha lten  werden.

* Böhlerwerk. (X  o t> e 5 f  ü 11 e.) A m  M ittwoch den 2. 
ds. ist nach kurzer Krankheit F r a u  Mitzi L  u n e k im  39. 
Lebensjahre gestorben. —  Am gleichen Tage starb -im 
ftädt. Krankenhause zu W aidhofen F ra u  K aroline J o b s t  
im 61. Lebensjahre.

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am  S o n n tag  -den 29. 
r>. M . ist in seinem 62. Lebensjahre der B ahnbeam te i. R . 
und Hausbesitzer in Hilm N r. 105, H err A lo is B i n d -  
r oi  t e r, nach kurzer Krankheit gestorben.

* Mbsitz. (W i e n  e n  z u ch t 0 e r e  i n. —  T o d e s ­
f a l l . )  Der Bienenzuchtoerein Mbfitz und Umgebung be­
trau e rt das Ableben seines v ieljährigen  ältesten M itg lie ­
des Herrn Ludwig E  r e u  l, K aufm ann in  Mbsttz, welcher 
am 25. November im A lter von 81 J a h re n  starb. Der 
hiesige M enenzuchtverein verliert in ihm  ein eifriges M it­
glied und einen seiner treuesten M itarbeiter. Noch vor zwei 
J a h re n  wurde H err E reu l anläßlich seines 50jährigen 
B eru fsju b iläu m s durch V erleihung der silbernen V er­
dienstmedaille für Bienenzucht ausgezeichnet. Zwei J a h r ­
zehnte w ar er Kassier des V ereines und übernahm  trotz 
feines hohen A lters, so wie in  früheren J a h re n , die B ürde 
der nicht gerade angenehmen Zuckerbesorgung und V e r­
teilung, die er stets bereitwilligst vorschußweise auch f in a n ­
zierte. D ie Zeitgenossen verlieren in H errn  E re u l einen 
ehrlichen, aufrechten Menschen, welcher jederm ann gerne 
m it R a t  und T a t beistand. Seine freie, offene Eesinnungs- 
a r t  verleugnete er niem als. Viele J a h r e  bekleidete er die 
S te lle  eines E em einderates und w ar auch jahrelang  Ob- 
m ann  des O rtsschulrates. S o  v e rlie rt der V erein  ein tüch­
tiges M itg lied , 2M jitz  einen biederen, allseits geachteten

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbeverband Waidhofen 0 . d. Pbbs.

Tag des Erw erbes. D er 6. Dezember w urde durch die Lan- 
desg ruppeu le ituug  des O sten . E ew erbebundes zum T ag  des Ge­
w erbes erk lä rt. E s  finden an  diesem T a g  in  ganz N iederöster­
reich große K undgebungen statt, in  denen großangelegte w ir t­
schaftspolitische R eferate  gehalten  werden, in  welchen die 
Wünsche und F o rderungen  des gewerblichen M itte ls tan d es  an  
die F ü h re r  unseres S ta a te s  deutlich und la u t zum Ausdruck 
kommen. F ü r  unseren Bezirk, d a s  heißt fü r d a s  ganze westliche 
V ie rte l kommt a ls  T a g u n g so rt A m stetten in  B etracht, w o am  
6. Dezember um  10 U hr v o rm ittag s  im  H otel © inner, P re in s -  
bacherstraße, diese große P ro teftversam m lung  angesagt ist. A Is 
R edner erscheint H err L and tagsabgeo rdne te r Josef H ö l l i g e .  
A u s den einzelnen Bezirken w ird  aber auch ein Sprecher die 
ungeschminkten Wünsche und Beschwerden a u s  seinem Bereich 
vorbringen . E s  ergeht daher der R u f an  alle M itg lied e r des 
Österreichischen E ew erbebundes: A u f  n a c h  A m s t e t t e n  a m
6. D e z e m b e r  z u r  g r o ß e n  K u n d g e b u n g !

Uberrock zum n.ö. Festkleid. D as  K u ltu rre fe ra t  der V .F . 
und die n.ö. K leiderm acherzunft haben gemeinsam zum n.ö. Fest­
kleid, welches schon häufig  getragen w ird , auch einen  Überrock 
geschaffen, der so wie d a s  Festkleid selbst m it M arke geschützt 
ist. E r  besteht a u s  b raunem  Loden und weist eine seiche Fasson 
auf. P r e is  8 115.—  bezw. 8 135.— M indestpreis. Z u r  E rzeu­
gung des llbxrrockes zum n.ö. Festkleid sind n u r  M itg lied e r der 
K leiderm acherzunft, also handw erksm äßige K leiderm acher, be­
rechtigt. Noch vor W eihnachten herausgebracht, m ag e in solcher 
Überrock gewiß auch ein schönes Festgeschenk sein!

O lM p J lM iw ty tifö o tim

M itbürger. Jed e r, der Herrn E reu l in seiner Bescheiden­
heit und w ahrhaft deutschen M a n n e sa r t kannte, wird ihm 
ein treues Gedenken bewahren.

Biberbach. fE  e w e r b e b u n d.) Am 30. N ovem ber fand 
im ©asthause Höller in  B iberbach eine V ersam m lung der O r ts ­
gruppe Biberbach des Österreichischen E ew erbebundes statt, die 
vom O bm ann B ürgerm eister Jo h a n n  S c h m i d t  eröffnet wurde. 
Nach B egrüßung  a lle r erschienenen M itg lieder, insbesonders 
L andesgew erberat Josef P  l a  i m und Bezirksgew erbesekretär 
S t e i n e r  besprach letzterer nach einem kurzen Überblick über 
die historische Entwicklung der gewerblichen O rgan isationen  den 
A ufbau der Z w angsorgan isa tionen , ihre E inrichtungen u nd  A uf­
gaben, gab genaue E rläu te ru n g en  über aktuelle gewerbliche F r a ­
gen, insbesonders über L eh rlin g sh a ltu n g , M eisterprüfung, Ee- 
w erbeanm eldungen, Untersagungsgesetz, Pfuscherunwesen und 
b a t abschließend um regste M ita rb e it  im  S in n e  des ständischen 
A usbaugedankens. L andesgew erberat P  I a  i m besprach die 
Z iele  und Ausgaben des Österreiichschen E ew erbebundes und 
hob insbesonders die große W ichtigkeit hervo r, dieser B e ru fs ­
o rgan isation  der V .F . a ls  H andels- oder G ew erbetreibender a n ­
zugehören. Nach e in e r regen Wechselrede und E rled igung  der 
gestellten A nfragen schloß der O bm ann m it D ankesw orten  die 
V ersam m lung.

Isiidmwrk.

Amstetten und Umgebung.
—  Hochzeiten. Dieser T age fand die T rau u n g  des W ir t­

schaftsbesitzerssohn u t Schaffenfeld, H errn  Leopold 
G r e i b i c h ,  m it F r l .  M arie  S t o l z ,  Hausbesitzerstochter 
in Amstetten, und des H errn A nton G a t t e r b a u e r ,  
K aufm ann und Hausbesitzer in M ariazell, S o h n  des F u h r ­
werksbesitzers G atterbauer in Amstetten, m it F r l .  M a rg a ­
rete B e r g m a n n  statt.

—  Silberne Hochzeit. V or einigen T agen  feierte der 
K aufm ann  und Hausbesitzer H err K a rl S c h w e i g e r  m it 
feiner G attin  M a r i e  -das Fest der silbernen Hochzeit. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

—  Presbytereinführung in der eoang. Pfarrgemeinde 
Amstetten. A m  S o n n tag  -den 29. November wurden im 
Adventgottesüienst die in  der letzten G em eindevertreter­
sitzung vom 15. Novem ber gew ählten P re sb y te r (Kirchen- 
Vorsteher) Herr Adolf K r z e m i e n ,  Gutsbesitzer in Edt- 
hof bei Viehdorf, und H err Dr. W ilh e lm  S t r o h ,  Che­
miker in Amstetten, feierlich in ihr A m t eingeführt. H err 
P fa r re r  Theodor B e e r m a n n  nahm , nachdem er in 
einer kurzen Ansprache die Bedeutung dieses veran tw or­
tungsvollen  Am tes um riß, d as G elöbnis der beiden Her­
ren entgegen und wünschte ihnen viel E rfo lg  und Segen 
für ihre M itarbe it im P resb y te riu m  der evang. P f a r r ­
gemeinde Amstetten.

—  T ag des Gewerbes. A m  Sonn tag  den 6. Dezember 
findet im  H otel © inner um  10 U hr vo rm ittag s eine Ver- 
fam m lug -der M itglieder des Aster r. Eew erbebundes im 
R ahm en der Feier „T ag  des Gewerbes in Niederösterreich" 
statt. B ei der V ersam m lung wird Landtagsabgeordneter 
Josef H ö l l i g e sprechen.

—  Überreichung der Ehrenbürgerurkunde an Vizekanz­
ler a. D. Vaar-Vaarensels. Am  29. ds. fand  im Ge- 
meinderatssitzungssaal die feierliche Überreichung der 
Ehrenbllrgerurkunde a n  Vizekanzler a . D . V a a r - B a a -  
r e n  f e l s  statt. Z u r Festseier ha tte  sich auch der Bezirks- 
haup tm ann  D r. A l l i n g e r ,  der gesamte Gemeindetag 
und die V ertreter der B eam ten  und Arbeiterschaft einge­
funden. Nach Begrüßung a lle r Anwesenden achtete der 
Bürgerm eister eine herzliche Ansprache a n  den jüngsten 
E hrenbürger, in  der er die Verdienste des Vizekanzlers 
würdigte und ihm  für fein stets freundliches Entgegenkom­
men dankte. Z um  Schlüsse beglückwünschte der B ü rg e r­
meister den Geehrten zu seiner neuen B eru fung  a ls  V er­
tre ter Österreichs im  A uslande. M i t  der B itte , der S ta d t  
Amstetten auch fürderhin zu gedenken, überreichte -der B ü r ­
germeister dem Gefeierten die Ehrenkafsette. H ierau f ergriff 
der B ezirkshauptm ann D r. A  l l i n g e r das W o rt und 
brachte zunächst -seine besten Glückwünsche zur verliehenen 
Auszeichnung zum Ausdrucke. Gleichzeitig nahm  der B e­
zirkshauptm ann a ls  Leiter der Exekutive die Anwesenheit 
des Herrn Vizekanzlers zum A n laß , von ihm  a ls  Chef des 
Sicherheitsdienstes Abschied zu nehmen. Nach kurzem 
Dank des 'Herrn B ürgerm eisters an den H errn Bezirks- 
hauptm ann  fü r die lieben W orte  ergriff der Herr Vize­
kanzler d as  W ort und brachte vor allem  feinen herzlichsten 
Dank für die ihm zuerkannte Auszeichnung zum Ausdruck. 
I n  längeren A usführungen kam der Vizekanzler auf die 
österreichische Erneuerungsbew egung zu sprechen und schloß 
mit dem Wunsche, daß unser liebes Österreich trotz der 
bestehenden allgemeinen Schwierigkeiten, welche jenen 
vom J a h re  1914 gleichen, vor einem Kriege bew ahrt blei­
ben möge. Z um  Schluffe dankte der H err Vizekanzler noch­
m a ls  fü r die zuerkannte E h ru n g  m it der Versicherung, 
auch in 'Hinkunft stets ein A m stettner B ü rg er bleiben und 
sich a ls  solcher auch stets fühlen zu wollen. Der H err B ü r ­
germeister gab  hierauf über die herzliche A nnahm e dieser 
E h ru n g  seiner besonderen Freude Ausdruck mit der V er­
sicherung, daß auch für den Gemeindetag d as  im  Sitzungs­
saale angebrachte B ild  des Gefeierten stets ein Leitstern 
fü r sein ferneres W irken bleiben w ird, dankte allen Erschie­
nenen für ihre bisherige treue M ita rb e it und schloß m it 
einem von allen  Anwesenden herzlich erwiderten „Öster­
reich!" diese Feier.

—  Nikolo-Tanzabend des A .F.K . A m  S o n n ta g  den 
6. Dezember findet um  8 U hr abends in den Todt- 
S ä len  ein Nikolo-Tanzabend sta tt. Jazz-M usik.

—  Schwerer Autounfall bei Hubertendorf. Verm utlich 
infolge eines Pneudefektes ereignete, sich am S a m s ta g  den 
28. Novem ber um  etw a 2 U hr nachm ittags in der N ähe 
von Hubertendorf bei B lindenm ark t ein schwerer A u to ­
unfall, bei welchem vier Personen, und zw ar der Lenker 
des K raftw agens R ittm eister W . M  a  r  f ch a  l l, F r .  
S  p r  u n g e r, 'Sekretärin -des Reichskriegsverletzt-en-Für- 
sorgebundes, die Kontoristin F r .  W  a l z i n g e r und die 
R ittm eistersw itw e M a r ia  S c h m a u s  m ehr oder m inder

schwer verletzt wurden. Die Amstettner R ettungsab teilung  
eilte den Verunglückten raschest zu Hilfe und überführte 
alle vier Personen ins hiesige K rankenhaus. Die V er­
letzungen des Herrn R ittm eisters Marschall sind schwe­
rer N a tu r  (innere Verletzungen).

—- Von einem Auto niedergestoßen und tödlich verletzt. 
Der in der landwirtschaftlichen Fortbildungsschule in H u­
bertendorf tätige Josef S  i m m e r wurde am  vergange­
nen S o n n ta g  den 29. Novem ber um  etw a (4 7  ikhr 
abends von einem bis zur S tu n d e  noch nicht bekann­
ten K raftw agen niedergestoßen und derart schwer verletzt, 
daß er, obwohl er sofort von der Amstettner S a n i tä ts ­
abteilung in s hiesige K rankenhaus überführt und be­
handelt wurde, am  M o ntag  abends seinen Verletzungen 
erlegen ist. Vermutlich dürfte der K raftw agenfahrer von 
dem U nfall g a r nichts bemerkt haben. Möglicherweise 
wurde H err E im m er von einem rückwärtigen K otflügel 
niedergestoßen, wobei er diese tödliche Schädelverletzung 
erlitt.

—  B iirgerm eistertag  in  Amstetten. D ie B ürgerm eister a l le r  
G em einden der Bezirke Amstetten, H aag, S t .  P e te r  i. d. A u . 
W aidhofen a . d. 2)5bs und P b b s  h ie lten  am  S a m s ta g  den 28. 
N ovem ber v o rm ittag s  im S a a le  des Eafthofes T od t in  Amstet­
ten eine T agung. Hiezu w aren  außerdem  die M an d a ta re  des 
G ebietes und fachliche V e rtre te r geladen, die auch vollzählig  e r­
schienen. H e rr B ürgerm eister N  a  g e l st r a  s s e r von H aag  a ls  
Vorsitzender und E inberu fe ! eröffnete m it e iner kurzen B e ­
grüßung a lle r Erschienenen, ganz besonders aber des H errn  Hof- 
ra te s  L ö s c h n i g  von der n.ö. Landes-Landw irtschafiskam m er 
die T agung . H err S t a a t s r a t  M a y r h o f e r  betonte angesichts 
der Tatsache, daß der Gegenstand der heutigen  T agung  der 
Kamps der B auernschaft um eine Rücknahme der neuen B ra n n t­
w einsteuerverordnung ist, daß es sich h ier nicht um  den B ra n n t­
w ein und die B ranntw einkefsel, sondern um die W ahrung  eines 
a lte n  Rechtes handelt. D as  Recht ist der M itte lp u n k t des 
K am pfes. H err H o fra t L ö s c h n i g  berichtete ausführlich über 
die Entwicklung des B ra n n tw e in b ren n en s  in  technischer Hinsicht? 
und über die B esteuerung des B ra n n tw e in s  und die dabei b is ­
her in  G eltung  gestandenen B egünstigungen fü r den H au sb ed arf 
des L an d w irtes . Durch die M aßnahm e des F inanzm in is te rium s 
diese B egünstigungen praktisch unmöglich zu machen, w urde v ie l be­
rechtigter U nw ille in  die B auernschaft getragen. N u r dem kraft­
vollen E in tre ten  der B auernschaftsfuhrüng ist es zu danken, daß 
nunm ehr im  V erhandlungsw ege ganz wesentliche M ild e ru n g en  
erreicht w urden. D ie Bauernschaft verschließt sich nicht e iner R e­
form  des a lte n  Gesetzes, v e rla n g t aber, daß ihre berechtigten I n ­
teressen dabei gew ahrt werden müssen. D ie b ish er erzielten  E r ­
folge geben der H offnung R aum , daß die B auernschaftsführung 
in  V erb indung  m it ih ren  Fachleuten auch die restlichen Schwie­
rigkeiten hinsichtlich der Kesselgröße, K ontro lle  und W ander- 
b rennereien  noch überbrückt. D ie A usfüh rungen  des H e rrn  H of­
ra te s  Löschnig w urden m it größter Aufmerksamkeit ang eh ö rt 
und m it großem B eifa ll bean tw orte t. H err B aro n  S  ch e r  p o n„ 
a ls  V e rtre te r der B ezirkshauptm annschaft, gab  bekannt, daß ge­
gen d a s  durch die Nacht andauernde B rennen  auch eine G efäh r­
dung durch E ntstehung von B rän d en  spricht. Diese feuerpolizei­
lichen Bedenken sind begründet und müssen voll ernst genom m en 
w erden. A nderseits macht er d a ra u f aufmerksam, daß es n ich t 
recht w äre, w enn die B auernschaft ih ren  U nw illen  über d ie  
B rann tw einsteue rve ro rdnung  m it e iner V erw eigerung  der W in ­
terh ilfe  bean tw orten  würde, wie mehrfach gedroht wurde, w eil 
dadurch nicht das F inanzm in iste rium , sondern die ärm sten des 
Volkes getroffen w ürden. H err Ö konom ierat B ürgerm eister 
E  r  i m verweist daraus, daß knapp vor den B au e rn ro tsw a h le n  
durch das R ad io  eine Nachricht v e rb re ite t w urde, die d a rau f 
schließen ließ, daß der a lte  Rechtszustand w iederhergestellt sei. 
D ie tatsächlichen M aßnahm en  des F inanzm in is te rium s w a ren  
aber anders. D ie H erren  B ürgerm eister H ö f i n  ge  r und  K am ­
m erobm ann M a y r h o f e r  lenkten die Aufmerksamkeit au f die 
B estim m ungen über die Größe der Brennkessel und die d a ra u s  
kommenden Schwierigkeiten. H err B ürgerm eister M a y r h o f e r  
von D orf Aschbach verweist au f den m erkw ürdigen Gegensatz, der 
d a rin  besteht, daß e inerseits  durch in te rn a tio n a le  V e rträg e  ge­
schützt eine N achtarbeit, z. B . im  Bäckergewerbe strenge verboten 
ist, w ährend h ie r das F inanzm in iste rium  diese sonst so verpönte 
N ach tarbeit ausdrücklich vorschreibt und so zw eierlei Recht schafft. 
H e rr B ürgerm eister S t e i n  k e l l n e r  von S tren g b e rg  bespricht 
die B ehältnisse bei Eem einschaftsbrennereien und wünscht beson­
ders, daß die F inanzbehörde bedenken möge, daß es sich bei der 
Maische um  eine verderbliche Sache handelt, w eshalb  das E r ­
led igungstem po dem angepaßt werden möge. H err In g .  W u i -  
n o v i c  betonte gleichfalls, daß die rascheste B ekanntgabe der 
erz ie lten  Erleichterungen fü r die bäuerlichen In teressen ten , aber 
auch fü r die A u sfüh rungso rgane  der F in a n z v e rw a ltu n g  von 
W ert sei. H err B ürgerm eister B a r t h o s e r  von S o n n ta g b e ra  
findet es a ls  e in  ganz sonderbares Zusam m entreffen, daß sich 
d a s  F inanzm in iste rium  erst knapp einige T age vor den B au e rn - 
ra tsw ah le n  bem üßigt fand, m it e iner Einschränkung des steuer­
freien  B re n n ers  gegen die B auernschaft vorzugehen. W enn es 
absichtlich zu r B eu n ru h ig u n g  der B au e rn  geschehen sollte, h ä tte  
der T e rm in  nicht besser gew ählt werden können. Hoffentlich 
le rn t die B auernschaft a u s  diesem Zwischenfall erkennen, w as 
ih re r h a rr te , w enn sie sich ihre O rgan isation  und V ertre tung , 
w ürde von bauernfrem den  Leuten  zerschlagen lassen. H e rr B ü r ­
germ eister K r o n b e r g e r  von M au e r berichtete, daß diese 
B ranntw einsteuersache von der B evölkerung ganz verschiedentlich 
gedeutet w urde und A nlaß  zu w eitgehender B eu n ru h ig u n g  gab. 
H err B ürgerm eister P  i l g r a b von S t.  V a len tin  verw ies auf 
die W erbem ethoden der L inzer S patenbro tw erke zum V erdruffe 
der heimischen Bäckermeister. H err S t a a t s r a t  M a y r h o f e r  
gab zusammenfassend der M ein u n g  Ausdruck, daß a u s  dem B ericht 
des H e rrn  H ofra tes Löschnig zu entnehm en w ar, daß die B a u e rn ­
schaftsvertretung alles  getan habe, um  unerträgliche Lasten un d  
Schikanen abzuw ehren und auch derzeit noch bem üht ist, die letz­
ten  Schw ierigkeiten zu bereinigen. H iezu spricht auch die B ü r ­
germ eistertagung der B au ern sü h ru n g  das vollste V e rtra u en  a u s . 
M it  D ankesw orten  schloß H err B ürgerm eister N a g e l  st r a s -  
s e a l s  Vorsitzender um  12 U hr m itta g s  die T agung.

— Schützenoerein. Ergebnisse des Kapselschießens am  D ie n s ­
tag  den 1. Dezember. Tiefschüsse: 1. F ran z  Sattlecker, 19 T e ile r ;
2. Josef R eisinger, 20 T e ile r ; 3. H ans Todt, 52 T eile r. K re ise:
1. Joses R eisinger, 46; 2. Josef Friedrich , 44; 3. F ran z  Sattlecker. 
41; 4. O tto  E berl, 39. G ew inner der Ehrenscheibe Josef R eisinger. 
Nächstes Schießen am  D ien stag  den 8. Dezember. B eg inn  um  H 8  
U hr abends.

— F ußballfpo rt. A n den letzten beiden S o n n tag en  h a tte n  die 
A m stettner zwei schwere Gegner zu bekäm pfen: G m ünd und 
H itiag -N euda . A .F .K .— Gm ünd 2:2. Gegen G m ünd w urde d a s  
S p ie l  in  A m stetten a usge tragen . E s  w a r e in  h a rte r, aber fa i­
re r  K am pf, bei dem G m ünd m it v iel Glück a n  e iner N iederlage 
vorbeigegangen ist. Am stetten m ußte beinahe die ganze erste 
H albze it ohne ihrem  T o rm an n  Hämisch spielen, der sich verletzt 
hatte . Demgem äß fü h rte  auch G m ünd in  der ersten H albzeit 2:0. 
Nach Seitenwechsel w urden d ie G m ünder ganz in  die V e rte id i­
gung zurückgedrängt und A m stetten konnte zwei T ore  aufholen 
und so einen v ie lbejubelten  A usgleich erzielen. Schiedsrichter 
G ä b e t  (W ien) sehr gut. —  A .F .K .—H itia g  1:1. (D ie Schlacht 
in  der „Hölle von H itiag " ). D ieses S p ie l w urde in  H itiag - 
N euda au sge tragen , in  der „Hölle von H itiag " . H ier w urde den 
A m stettner S p ie le rn  un d  Zuschauern e in  E m pfang bereite t, w ie  
e r in  der Sportchronik vereinzelt dasteht. M it  Z a u n la tte n  und
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S te in e n  g in g  m an  a u f  sie los und h ie r haben sich besonders 
e in ige  S p ie le r  der Reserven sowie O rdner hervo rge tan . Schieds­
rich ter M  a i l a  n d e r  sah u n tä tig  zu, w ie die ülm siettner S p ie ­
le r förmlich abgeschlachtet w urden. F ü r  solche S p ie le  gehören in 
erster L in ie  energische Schiedsrichter und zwei unparteiische V er­
ban d slin ien rich ter. W eder H err M a ilän d e r  noch H err M ü rz ­
b e rg e r sind fähig, solche S p ie le  zu le iten . E s  w äre Z eit, wenn 
sich der V erband  ein bißchen rü h ren  möchte und  V e rb an d s­
funk tionäre  sich solche Schlachten anschauen möchten. Vorn g rü ­
nen  Tisch au s  kann m an  d a s  nicht b eu rte ilen . W ir wollen hof­
fen, daß die V e re in s le itu n g  von A m stetten beim V erband  P r o ­
test eingelegt h a t. — S o n ta g  den 6. Dezember können w ir  den 
S p .K . K rem s in  A m stetten begrüßen. A nstoß: 12 U hr Reserven, 
14 U hr Kam pfm annschast. Anschließend 20 U hr Nikoloseier des
A .F .K . im S a a le  des H e rrn  Todt.

— Tonfilm e der kommenden Woche. V on F re ita g  den 4. b is  
einschließlich M o n tag  den 7. Dezem ber: C aro la  Höhn, H ans 
S tiiroe  und W a lte r  Steinbeck in  „ S c h l o ß  V o g e  1 ö d". — 
M ittw och den 8. und D o n n e rs tag  den 9. D ezem ber: D er be­
rühm te  M ünchner Komiker W eiß-Ferd l in  „ A l l e s  w e g'n 
d e m  H u n  d". V on F re ita g  den 11. b is  einschließlich M o n ­
ta g  den 14. D ezem ber: A dolf W ohlbrück, M a r ia  A ndergast, 
Theo S ingen , H ilde H ildeb rand t in  „M  i c h a e l  S t r o g o f f “ 
(„ D er K u rie r  des Z a re n ").

—  Benzindiebstahl. I m  Laufe des heu rig en  S om m ers  w u r­
den dem K aufm ann  Ig n a z  K a r l  a u s  seiner an  der Ecke P b b s- 
straße—̂ Siedlungsstraße aufgestellten B enzinpum pe in  w iederhol­
ten  A ngriffen  über 100 L ite r  B enzin  und a u s  p lom biert ge­
wesenen Fässern, die neben der B enzinpum pe a ls  Reserve lagen, 
185 L ite r  Benzol gestohlen. Desgleichen w urden dem K aufm ann  
A dolf 6 1 e g c r in  der letzten Z e it von seinem am  hiesigen 
B ahnhöfe befindlichen Lagerplatz a u s  zwei Fässern nahezu 200 
L ite r  B enzin entw endet. U n ter dem dringenden Verdacht der 
T äterschaft w urde ein hiesiger Taxichaufseur v e rh a fte t und dem 
B ezirksgerichte eingeliefert.

— Verhaftung eines Fahrraddiebes. Am 30. N ovem ber wollte 
ein bedenklich erscheinender M an n  in  einem hiesigen Gasthause 
ein  F a h rra d  verkaufen, wovon die P o lize i in  K e n n tn is  gesetzt 
w urde. D er M an n  w urde angehalten  und in  kurzer Z e it fest­
gestellt, daß d a s  R ad  am  gleichen T age in  der M itta g sz e it dem 
M echaniker H a n s  P e h a m  in B lindenm ark t gestohlen wurde. 
A uf G ru n d  dieser Feststellung gab der M a n n  auch zu, daß er 
d a s  R ad  bei P eh am  entw endet ha t. E r  konnte sich m it feinem  
D okum ent ausw eisen  und gab an, W ilhe lm  V  1 c e k  zu heißen 
und auf der W anderschaft zu sein. Nachdem über seine I d e n ­
t i t ä t  Zweifel bestehen, w urde e r daktyloskopiert und d ie M eß- 
karte "dem E rkennungsam t bei der P o lize id irek tion  in  W ien 
zwecks Ü berprüfung  eingesendet. D a s  F a h rra d  w urde sicher­
gestellt und  der D ieb  dem hiesigen Gerichte eingeliefert.

— W egen Prellerei der Bundesbahn verhaftet. D er Bäcker- 
gehilfe K a r l  R o t h  a u s  B udapest bestieg am  30. N ovem ber in  
W ien  den D -Z ug  39, ohne im Besitz e iner gü ltigen  F ah rk arte  zu 
sein A ls  er bei der F ah rta rten k o n tro lle  entdeckt w urde, fluch­
te te  e r au f das Dach eines W aggons und fuhr auf diesem b is  
A m stetten, wo er festgenommen w urde. E r  gab an, daß er in 
die Schweiz und von d o rt nach Frankreich reisen wollte. D a  er 
zur Reise kein G eld ha tte , bestieg er ohne F ah rk a rte  den Z ug in 
der M einung , nicht entdeckt zu w erden. E r  w urde dem hiesigen 
Gerichte eingeliefert. — E in  ähnlicher F a ll ereignete sich am  2. 
Dezember. D er polnische S ta a tsan g e h ö rig e  Zygm und C i o - 
j i n  s  f i wollte a n  diesem Tage gleichfalls m it dem D -Z ug 39 
von W ien  nach Jnsbruck reifen. D a er nicht genügend Geld 
h a tte  löste er sich n u r  eine F ah rk a rte  b is  S t .  P ö lten  und wollte 
von  d o rt g ra tis  w eite rfah ren . Um nicht entdeckt zu werden, v e r­
steckte er sich im W aggon u n te r e iner Bank. Unglücklicherweise 
erzäh lte  er aber vorher sein Mißgeschick einem  im W aggon be­
findlichen K rim in a lb eam ten  a u s  Innsbruck, der den S ch a„n er 
aufm erksam  machte. A ls  er vom  Schaffner zur L eg itim ierung  
au fgefo rdert w urde, zerriß  er le inen  Reisepaß. W ie sich dann  
bei seiner Festnehm ung in  A m stetten herausste llte , ta t  er dies, 
um  nicht erkannt zu w erden, da e r a u s  Rücksichten der öffent­
lichen O rd n u n g  a u s  dem B undesgeb ie t abgeschafft ist und eine 
strenge B estrafung wegen R eversion  befürchtete. Auch dieser 
Schw arzfahrer w urde dem hiesigen G erichte e inge liefert

—  W egen verbotener Rückkehr und Verdacht des Einbruchs- 
diebstahles verhaftet. Am 2. ds. machte sich ein M an n  dadurch 
verdächtig, daß er in m ehreren  G aststätten  größere Zechen machte 
und ihm  ganz fernestehende Personen  au sh ie lt. E r  w urde daher 
von der Sichecheitswache zur A usw eisle istung  v e rh a lten  und 
h iebei festgestellt, daß e r m it dem 30 J a h re  a lte n  Fleischer- 
gehilfen F ran z  S a n s  e t a u s  W a ra s d in  in  Jugoslaw ien  iden­
tisch und vom L andesgericht G raz wegen Verbrechen des D teb- 
ftah les landesverw ieseu ist. E r  w urde deshalb  verhafte t und 
wegen verbo tener Rückkehr dem hiesigen Gerichte eingeliefert. 
I n  feinem Besitze ha tte  er einen größeren G eldbetrag  und 
Schmuckgegenstände, über deren E rw erb  er keine g laubw ürd igen  
A ngaben machen konnte. E s  besteht daher der dringende V er­
dacht, daß er das G eld und die Schmucksachen irgendw o bei 

-einem  Einbruch e rbeu te t hat.

Euratsseld. ( B i e n e n z ü c h t e r v e r s a m m l u n  g.) S o n n ­
tag  den 22. N ovem ber h ie lt der B ienenzüchterverein fü r E u r a t s ­
seld seine ordentliche G eneralversam m lung  ab. E h renobm ann  
ö k o n o m ie ra t H ans P e c h a c z e k  eröffnete die V ersam m lung 
und h ie lt dem verstorbenen O bm anne Gutsbesitzer ®. M o  11 - 
n e r  welcher am  18. August gestorben ist und durch 24 J a h re  
d e m ' V ereine a ls  O bm ann  vorstand, einen  w arm  empfundenen 
Nachruf den d ie V ersam m lung  stehend anhörte . S o d an n  ers ta t­
te te  der E h renobm ann  a ls  S chriftfüh rer des V ere ines den 
Jah resb e rich t, nach welchem der P e re in  a u ß er d re i V e re in s­
versam m lungen im  J a h r e  1936 einen Könginnenzuchtkurs und 
eine Ständeschau abgehalten  ha t. I »  Bezug aus die Tracht- 
verbesserung w urden  vom V ere in  1100 Bäum chen angeschafft, tue 
jetzt an  die M itg lied e r v e rte ilt  w erden, nachdem sie sich in der 
Baum schaule des H errn  K a rl J u n g  in  W eg schon entwickelt 
haben D ie Bäum chen gehen an  die V e re in sm itg lied er und a n ­
dere In te ressen ten  g ra tis  ab. Auch Versuche m it dem A nbau 
von P h a z e lia  w urden heuer un ternom m en. Leider störte das 
Schlechte W ette r die volle A usnützung dieser Trachtpslanze. F ü r  
da s  kommende J a h r  w erden w iederho lt auch S teinkleesam en für 
Anbauversuche zur V erfügung  gestellt werden. I n  Besprechung 
der B ienenkrankheiten  w ird  m itg e te ilt, daß keine seuchenartige 
E rk rankung  der B ienen  zu verzeichnen w ar. I n  Bezug aus die 
H erbstflltterung  verw ies der R eferen t auf d ie M itte ilu n g e n  im 
.B ienenvaier" . E r  re fe rie rte  auch über den V erlau f der G au- 

Versammlung und der H auptversam m lung  des L andesverbandes 
und lud  fü r 1937 die M itg lied e r dringend  zum G a u tag  nach 
S te fa n s h a r t  ein, der am  ersten S o n n ta g  im  J u n i  stattfindet. 
D ie W ahl in die V e re in s le itu n g  ergab  folgendes R esu lta t: Ob- 
m ann  H err R udolf Z e i 1 i n g e r, L ehrer i. R .; S te llv e rtre te r  
H err Ig n a z  S c h a u e r ,  K a u fm a n n ; S chriftfüh rer ö fo n o m iera t 
H ans  P e c h a c z e k :  Kassier H err K a rl 3  u n g in  Weg. A ls 
A usschußm itglieder w urden die H erren  G. D  a tz b e r g e r 
(P ich l), Josef P a m p l  (U lm erseld), Joses E t l i n g e r  (L et­
ten) w iedergew ählt. Dem V ere in  tra te n  zwei neue M itg lied er 
bei, er z äh lt jetzt 37 ordentliche und 3 E hrenm itg lieder Die 
K assarevisoren bean trag ten  die E n tlas tung . Den neu gew ählten 
F u n k tio n ä ren  w urden ihre Ä m ter übergeben. D er neuernann te  
O bm ann  dankte für das V e rtrau en  und übernahm  den Vorsitz. 
Zum  P u n k te  „A n träg e"  sprachen noch die H erren  S t a b e i ­
b a u e r ,  W a g n e r  (E ug lum ps) und J u n g .  M it  den besten 
Wünschen fü r eine gute D urchw in terung  schloß der O bm ann die 
43. G eneralversam m lung  des V ereines.

M a u tt-Ö h lin g . ( B e g r ä b n i s . )  Am 27. November 
routiie der in G re in sfu rt im A lter von 75 J a h re n  verstor-

bene Hausbesitzer H err A m bros S c h e ic h  unter zahlreicher 
Beteiligung am  Pfarrfriedhofe in Öhling zur letzten R uhe  
bestattet. Die freiw . Feuerw ehr G re in sfu rt gab dem V er­
storbenen d as letzte Ehrengeleite.

Mauer-Öhling. ( R i c h t i g s t e l l u n g . )  Kanzleiinspek­
to r i. R . A dalbert O  t t feierte m it seiner G a ttin  am  24. 
November nicht, wie berichtet, d a s  Fest der silbernen Hoch­
zeit, sondern den 24. Hochzeitstag.

M auer-öh lin g. ( 6  e m e r b e b u  n b.) Diese O rtsg ru p p e  h ie lt 
am  S a m s ta g  den 28. N ovem ber im  G asthaus Joses H interholzer 
ihre V ersam m lung  ab. D er O bm ann  Joses W e i x e l b a u m  
begrüßte alle Erschienenen, insbesondere L andesgew erbera t 
K am m erra t Joses H ö r m a n n  und Bezirksgew erbcsekretär 
S t e i n e r  a u s  Amstetten, den B ürgerm eister von ö h lin g  H ö l  - 
l e r s b e r g e r  und den O rtsg ru p p en le ite r der V .F . V e rw alte r 
6  ch m a m e i s. V o r E ingang  in  die T agesordnung  beglück­
wünschte L andesgew erbera t H ö r m a n n  den anwesenden B in ­
derm eister Jo h a n n  R e s c h  zu seinem 50jährigen J u b ilä u m  a ls  
selbständiger G ew erbetreibender und diesem Glückwunsch« schloß

roße oder
3 #
Francs* verwenden, dem

fen sich der O bm ann der O rtg ruppe, der B ürgerm eister non 
ö h lin g  und O rtsg iu p p e n le ite r V e rw alte r S c h w a m e i s  an. 
H ieraus e rstattete  L andesgew erbera t H ö r m a n n  e in  ungem ein 
ausführliches R efe ra t über die F orderungen  des E ew erbebun- 
des, über die Z iele und den Zweck der gewerblichen O rgan isation  
im allgem einen sowie über die großen Ausgaben des ö s te rre i­
chischen E ew erbcbundes insbesondere und sonnte im  Lause sei­
ner Rede außerordentlich interessante V orgänge au s  dem B e­
rufsleben  b ringen. Z um  Schlüsse seiner A usfüh rungen  zeigte 
er die N otw endigkeit auf, daß alle G ew erbetreibenden am  A us­
bau  des B erussstandes G ewerbe eifrigst m itzuarbe iten  haben. 
D arnach re fe rie rte  Bezirksgew erbesekretär S t e i n e r  über die 
neue gewerbliche O rg an isa tio n  Nach E rled ig u n g  der gestellten 
A nfragen  sprach abschließend der O rts le ite r  der V .F . 
S  ch w a m e i s, welcher die Anwesenden zu ih re r O rgan isation  
beglückwünschte, w oraus der Vorsitzende m it D ankesw orten  die 
V ersam m lung schloß.

Ulmerseld. (E  v a n g. E o t t e s d i e n s t . )  _  Der 
nächste eoang. Gottesdienst in  Ulmerseld fiiidet am  S o n n ­
tag  den 6. Dezember nm  9  U hr vorm ittags in  der Schule 
(T urnzim m er) statt.

Bon der Donau.
Melk. (N  e u e r B  e z i r k s  s ch u l i n  s p e k t o r.) Zum  

Bezirksfchulinfpektor fü r die Schulbezirke M elk und 
Scheibbs ist im W ege der Bersetzung der erst kürzlich zum 
Bezirksschulinspektor von Z w ettl ernannte  bisherige Direk­
tor der Hauptschule in E rn stb runn  (Bezirk Mistelbach) 
H err F ran z  K r o n b e r g e r  ernannt worden.

Melk. ( G e s t o r b e n . )  A m  27. v. M . ist hier im 
Krankenhause H err F ra n z  P u tz ,  gewesener Einkäufer der 
Flerschwerke Z im m erm ann a u s  B erndorf, ein B in d er des 
hiesigen G astw irtes und Fleischhauers Friedrich Putz und 
der G a ttin  des K om m erzialrates H an s Exel, im  64. Le­
bensjahre nach langem, schwerem Leiden verschieden. 
F ra n z  Putz  w a r  ein gebürtiger M elker und hatte einige 
Zeit auch d as  elterliche Fleischhauergefchäft (jetziger B e ­
sitzer Josef S d rau le )  sowie das G asthaus „zum golde­
nen S te rn “ (fetzt K aind l) geführt. D a s  feierliche B e ­
gräbn is ibes Verstorbenen, der seinem letzten Wunsche ge­
mäß nach Melk gebracht worden w ar, um hier in  der Hei­
m at zu sterben und begraben zu werden, hat am S o n n ­
tag  den 29. o. M . am  hiesigen Friedhofe stattgefunden. 
D ie Heimaterde sei ihm leicht!

—  ( M e i s t e r p r l l f u n  g.) Die K am m er für Handel, 
Gewerbe und In d u s tr ie  hält am  D ienstag  den 15. De­
zember dieses J a h r e s  im  Hotel Melkerhof wieder eine 
M eisterprüfung ab.

Schallaburg bei Loosdorf. (T  o d e s  f a  l l.) A us N ord­
amerika ist vergangene Woche an  die hiesige E u lsv erw al- 
tung ein K abeltclegram m  gekommen, demzufolge ihr 
M a jo ra tsh e rr , der Besitzer der Schlöffet und G üter 
Schallaburg  und Plankenstein, K a rl Ferd inand  Freiherr 
von T i n  t t), dort verstorben ist. K arl Ferdinand F re i­
herr von T in ty  stand erst im 46. L ebensjahre und w ar 
vor etwa fünf b is  sechs J a h re n  nach Amerika a u s ­
gewandert. _ _ _ _ _

V e r W s  unü ' M s t ü l .
Geschäftsstelle in Wien, 7.. Weftbahnftratzc 5.

Winterbilder. Z u r Zusammenstellung eines Lichtbilder­
vortrages „W inter im Y b b s ta l“ benötigt die Geschäftsstelle 
schone 'W interaufnahm en zur Herstellung von D iapositi­
ven W ir bitten dringend um eheste leihweise Überlassung 
von A ufnahm en. Auch V ergrößerungen sollen hergestellt 
werden für unsere Auslagekasten.

W eihnachtsfest. A m  12. Dezember findet im Cafe Land- 
m ann, W ien, D r. Lueger-R ing 4, ein W eihnachtsabend zu 
Gunsten der Skibeschafiung für arme Schulkinder und  der 
T urnhalle  Göstling statt. B eg inn  20 Uhr. E in tr i tt  1 8. 
K arten  in der Geschäftsstelle. V ortragsfo lge: K a r l
Pfchorn: Vorlesung eigener Dichtungen in  M u n d a rt. V ier­
gesang des Deutschen Wolksgesangvereines unter der Lei­
tung P ro f . D r. Kotek. K onrad  Wiltfchek: H eitere m und­
artliche Dichtungen. D r. Ed. S te p a n : Lichtbilderoortrag 
„ W in te r  im Y b b sta l“ . A n  a lle  Y b b sta le r und Freunde 
des Y bbstales ergeht schon heute die B itte  um  Besuch des 
Abends.

Werbematerial. D as Landesverkehrsam t benötigt 
M erbebilder, und zw ar nicht n u r  O rtsb ild er, auch A uf­
nahm en von sportlichen V eranstaltungen, N a tu rau fn a h ­
men und festlichen V eranstaltungen. W ir b itten , u n s  N eu­
aufnahm en ehest zur Ü berm ittlung in doppelter A nzahl 
zukommen zu lassen.

Versand von W erbematerial. D a s Landesverkehrsam t 
kann Aßetbemateritil n u r bei zeitgerechter Zusendung un ­
entgeltlich weiteroersenden. W interbilder müssen bis läng­
stens E nde Oktober, S om m erm ate ria l b is A nfang  J ä n ­
ner e i n l a n g e n . ___________

Radio-Programm
vom M ontag den 7. bis Sonntag den 13. Dezember 1938.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7.00: Weckruf, T u rnen . 
7.15: D er Spruch. 7.20: Zeitzeichen, Nachrichten, P ro g ra m m  für 
heute. 7.25— 8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, M orgen- 
bericht. 9.20: W iener M arktberichte. 9.30: W ettervorbericht 
(7-U hr-Frühbeobachtungen a u s  Österreich). 11.20: Zeitzeichen, 
W asserstandsberichte. 11.25: 6  tu  n ie d e r  F ra u . 11.55: W etterbericht 
und W etteraussichten. E tw a  12.00: M ittagskonzert. 13.00: Z e it­
zeichen, W etterberich t und W etteraussichten, M ittagsberich t, 
P ro g ra m m  für heute. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 
14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: V e rlau tb a ru n g en . 15.00: 
.Zeitzeichen, W iederho lung  des W etterberichtes, Essektenschluß- 

0: N achm ittagsbericht, V a lu ten - undkurse, Produktenbörse. 16.00:
D evi enkurse. E tw a  23.00: V e rlau tb a ru n g en .

M ontag den 7. Dezember: 15.20: Jugendstunde. W elt der 
Jugend . Durch die Dobrudscha. 15.40: E sperantokurs. 16.05: 
A us T onfilm en. 16.40: T heorie und P r a x is  in  der Geschichte 
der Musik. 17.00: W ah rh e it und Lüge. 17.20: Konzeitstunde. 
18.10: W iener P rem ieren . 18.35: Englisch fü r Vorgeschrittene. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Österreichs Ju n g v o lk : Besehls- 
ausgabe. 19.20: Polizeiliche Funkstunde. 19.30: A btei M a r ia ­
zell. 19.40: N eues Leben. B ericht über V eransta ltungen . 20.00: 
V olksliederstunde. 21.00: Z w eites Sym phoniekonzert. R avag - 
E raze r Städtische B ühnen. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: A lt- 
W iener Zeit.

D ienstag den 8. Dezember (M aria  E m pfängnis): 10.00:
P o n tifik a lam t. 11.20: Ludw ig van  B eethoven: T r io  fü r V io ­
line, V io la  und V ioloncello E -M oll, Op. 9, N r. 3. 11.45: Z e it­
zeichen, V erlau tb a ru n g en . 11.50: V orm ittagskonzert. 13.00 b is  
14.25: U nterhaltungskonzert. 15.00: Zeitzeichen, M ittagsberich t, 
P ro g ram m  für Heute, V e rlau tb a ru n g en . 15.15: H an n s  von 
Eum ppenberg . 15.40: Kammermusik. 16.20: D as  H aus der N a ­
tu r  in  S a lzb u rg . 16.40: R eisebilder a u s  B u lg a rien . 17.05: 
A lfred N obel. 17.20: B un te  M elodien . 19.00: Zeitzeichen, P r o ­
gram m  für m orgen, Sportberich t. 19.10: W er w ar d a s ?  M u ­
sikalisches P re is rä t je l ta te n .  19.40: Ludw ig E ru b er-S tu n d e . 
20.30: D ie komische O per a u s  zwei Jah rh u n d erten . Europäisches 
Konzert. G ro ß britann ien . 21.45: D as  F eu ille ton  der Woche. 
22.10: Abendbeiicht, der S p o r t  von heute. 22.30: U n te rh a ltu n g s ­
musik. 23.30: V e rlau tb a ru n g en .

Mittwoch den 9. Dezember: 15.20: K inderstunde. W a s
w ollt ih r sp ielen? 15.40: Sk isportler, h ö rt!  16.05: Szenen a u s  
der O per „L ohengrin“ von Richard W agner. 16.50: F ü r  den 
Erzieher. D as  neue R ealgym nasium . 17.05: Q uerschnitt durch 
das österreichische Musikschaffen der G egenw art. H an s  G al — 
H ans E w ald  Heller. 17.55: A u s dem Kunstleben. 18.10: D er 
E inzelhandel und die berussständische S e lbs tve rw altung . 18.35: 
D as  W erden C h inas. 19.00: 1. Abendbeiicht. 19.15: Zeitfunk. 
19.30: „Die Jah resz e iten “ , O ra to riu m  von Joseph Haydn. 21.40: 
E in  S a lzbe rgbau  au s  der K eltenzeit aufgedeckt. D ie  G ra b u n ­
gen des H allstätte r M useum s. 21.55: K u n te rb u n t. Fünfzehn 
M in u te n  U n te rh a ltu n g . 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: W ie ­
nerisch.

Donnerstag den 10. Dezember: 15.20: K inderstunde. C hrist­
k indleins V orw eihnacht. 15.40: Eemeinschaftsstunde der a rb e its ­
losen Jugend . 16.05: Symphonisches Wunschkonzert. 17.05: S o ­
zialtechnik und W erkstatt. 17.20: N eues a u s  der Kunstgeschichte 
Österreichs. 17.30: L redervorträge. 18.05: V e rla u tb a ru n g e n  der 
Österreichischen Kunststelle. 18.10: D ie Bundestheaterw oche.
18.20: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 18.30: D ie öster­
reichische Technikertagung. 18.50: Schneeberichte au s  Österreich. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.15: D ie P reiszuerkennung  unseres 
W in te rsport-P rärn ien-H örberich tes. R ätse lsah rt in s  weiße Öster­
reich. 19.30: Chorkonzert. 20.05: W eihnachtsbüchervorschau. 
20.20: Klassiker im  R undfunk. „S appho“ , T rau e rsp ie l von 
F ran z  G rillparzer. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: V io lin - 
vortriige. 23.00: Tanzmusik.

Freitag den 11. Dezember: 15.20: Jugendstunde. 15.40:
F rauenstunde. Jo h a n n a  d'Arc. 16.05: U nterhaltungsm usik  in 
bu n te r Folge. 17.00: W erkstunde fü r K inder. 17.25: S ti lle  
S tu n d en  zwischen T ag  und Nacht. 18.05: S p o r t  der Woche. 
18.15: Reisen in  Österreich. 18.30: W er kennt ihre A rb e it?  W ie 
entsteht ein M useum ? 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: M itte ilu n ­
gen des Heim atdienstes. 19.35: D r it te s  Abonnem entkonzert der 
Gesellschaft der M usikfreunde—R avag . 21.45: Tanzmusik. 22.10:
2. Abendbericht. 22.20: E speran to -A uslandsd ienst. Zum  S k i­
sport nach Österreich. 22.30: Fortsetzung der Tanzmusik. 23.30: 
V erlau tb a ru n g en , S traßenbericht.

Sam stag  den 12. Dezember: 15.15: Französische Sprachstunde. 
15.35: M andolinenkonzert. 16.20: W olsgang M äd je ra . A u s sei­
nen W erken. 16.45: B u n te s  Leben um uns. N aturbeobachtung. 
17.00: Wunschkonzert. 17.55: D ie M usik O stasiens. 2. T e il 18.20: 
W ir  lernen  V olkslieder. 18.45: D er kleine Härbericht. 19.00: 
1. Abendbericht. 19.10 Kam mermusik. 20.10: I m  F lu g  um die 
W elt. 21.40: W er besucht den guten  F ilm ! P re isw e ttb ew erb  
des V .F .-W erkes „N eues Leben“ . 22.20: 2. Abendbericht. 22.50: 
K lav ie rv o rträg e . 23.10: W iener S tim m ung .

Son ntag den 13. Dezember: 9.45: Geistliche S tu n d e . 11.00: 
F ü r  unser Landvolk. D as  österreichische B undesheer a ls  A b­
nehm er landw irtschaftlicher P rodukte. 11.40: Zeitzeichen, V er­
lau tb a ru n g en . 11.45: Sym phoniekonzert. 13.00— 14.25: U n ter­
haltungskonzert. 15.00: Zeitzeichen, M ittag sb e rich t, P ro g ram m  
für heute, V erlau tb a ru n g en . 15.15: Bücherstunde. F rau e n  ih rer 
Z eit. 15.40: Kam mermusik. 16.30: Jo h a n n  S ebastian  B ach: 
W eihnach tsora to rium . 17.30: Ernst W urm . A u s eigenen W er­
ken. 17.55: B un te  K länge. 19.00: Zeitzeichen, P ro g ram m  für 
m orgen, Sportbericht. 19.10: Fortsetzung des U n te rh a ltu n g s­
konzertes. 19.50: V io lin v o rträg e . 20.30: D ie B allade. C ham isto : 
D ie a lte  W aschfrau. 20.35: D ie S tim m e zum Tag. H um or und 
L aune. 20.50: H eim at Österreich. Österreich heißt das L a n d . . .  
22.10: Abendbericht, der S p o r t  vom S o n n tag . 22.30: Tanzmusik.
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Wochenschau
Der ehemalige „Kanonenkönig" S i r  Basti Zaharoff ist 

in  einem H otel in  M onte C arlo  plötzlich gestorben. Za- 
harosf, der ein A lter von 87 J a h re n  erreicht ha t, ist plötz­
lich, während ihn der K am m erdiener ankleidete, zusammen­
gestürzt und w ar Bold darauf tot.

D er Kamps um  die M illionen des Kanonenkönigs Za- 
horoff ha t Bereits Begonnen. A ußer der Ziehtochter Z aha- 
roffs und seinen Kindern ist ein 'Schuster aufgetaucht, der 
den Nam en Z aharoff führt, 67 J a h re  a lt  «st, und Behaup­
tet, ein S o h n  des Verstorbenen zu sein.

D a s  deutsche E islau f-O lym pia-S iegerpaar M axie Her­
ber— Ernst Barer startete dieser Tage Bei E n gelm ann  in 
W ien. Die Vorführungen des P a a r e s  w urden von den 
10.000 Zuschauern Begeistert aufgenom m en.

D a die Räumlichkeiten des Wiener Hauptpostamtes auf 
'dem Fleischmarkt den steigenden Anforderungen seit la n ­
gem nicht entsprechen, soll an  seiner S te lle  ein eigenes 
Postviertel errichtet werden. Die Kosten des P ro jek tes sol­
len etwa zwölf M illionen  Schilling Betragen.

D a s  ungeheure Vermögen des „W affenlieferanten Euro­
pas", Basti Zaharoff, wird a n  zwei spanische B ourbonen­
prinzessinnen, die Töchter der F ra u  Zaharoff au s ihrer 
ersten E he, fallen. M a n  schätzt d a s  E rb g u t auf 25 M il ­
lionen D ollar.

Der berühm te Biologe und Pflanzenphyfiolog Professor 
Dr. Hane Molisch begeht dieser T age seinen 80. G eburts­
tag.

D as  ungarische Fußballteam e r li t t  vergangenen S o n n ­
tag  im K am pf gegen E n g lan d s Nationalm annschaft eine 
schwere Niederlage 6:2 .

Konrad Henlein, der Vorsitzende der Sudetendeutschen 
P a r te i ,  wurde a n  der Universität B re s lau  zum E h ren ­
doktor promoviert.

I n  K undl sprang der 23 J a h re  a lte  Handelsangestellte 
E rn st Pötzl, der in  seiner W ohnung krank darniederlag , 
wahrscheinlich in  einem Z ustand geistiger Umnachtung in­
folge hohen F iebers au s dem B e tt und überfiel seine M u t­
ter. E r  packte sie am  Halse, w ürgte sie und w arf sie schließ­
lich neben dem B ett zu Boden, wo sie bew ußtlos liegen 
blieb. Pötzl nahm  dann , wahrscheinlich in der M einung, 
seine M u tte r  sei tot, « n e  P isto le  und schoß sich in die rechte 
Schläfe. F ra u  Pötzl kam bald  wieder zu sich; sie ist n u r 
leicht verletzt. Am Aufkommen ihres S o h n es wird ge­
zweifelt.

I n  Ledenitz in Südm ähren ist der ehemalige österrei­
chische Reichsratsabgeordnete und spätere tschechoslowakische

S en a to r Joses Luksch im  A lter von 75 J a h re n  gestorben. 
E r  w ar ein führender deutscher Agrarier.

F ü r  das W iener Kaiser-Franz-Zosef-Denkmol find 140 
E ntw ürfe  eingelangt.

F m  Hochlantschgebiet in S te ie rm ark  wurde ein groß­
artiges Höhlensystem mit sehenswerten T ropfsteinbildun­
gen entdeckt.

D er heurige W iener O pernball findet unter der Devise 
„M enuett und Walzer" statt. Die E röffnung des B a lles  
erfolgt durch eine Polonaise von 50 P a a re n  in historischen 
Kostümen und durch einen vom O pernballett ausgeführten 
T anz.

I m  W iener Schwurgerichtsprozeß gegen den des Doppel­
m ordes an  dem Ehepaar Bartak angeklagten Geschäfts­
diener S ta n is la u s Kohout wurde derselbe zum Tode durch 
den S tra n g  verurteilt.

Angst und Entsetzen erregte »n Allahabad ein H indu, 
der plötzlich Amok lief. Der M a n n , ein einfacher A rbeiter 
nam ens Negondo, tötete vierzehn Personen, d a ru n te r seine 
F ra u  und seine d r«  Töchter. Nachdem er auch noch in 
einige Nachbarhäuser eingedrungen w ar und die Bewohner 
getötet hatte , konnte er erst überw ältig t werden.

I n  London ist bei berühmte 100jährige Glaspalast, 
eines der bekanntesten Bauwerke der Hauptstadt, durch 
einen B ra n d  fast vollständig zerstört worden. Die gew al­
tige O rgel ist a n  Opfer des B randes geworden. Der 282 
F u ß  hohe T u rm  ist eingestürzt. Die Ursache des B randes 
ist noch nicht bekannt.

Die altangesehene W iener K laviersirm a Ludwig Böfen- 
dorser hat in London einen großen E rfolg  errungen. Der 
Londoner Rundfunk veranstaltete ein Probespiel, welches 
K lav ier sich klanglich für den R undfunk am  besten eigne. 
Hiebei erhielt die F irm a  Vösendorfer unter 18 Konkurren­
ten den ersten P re is .

E in e  seltene Frechheit entwickelte eine Diebin in Linz. 
S ie  hatte in einem W aren h au s  einen P u llo v e r gestohlen. 
Z u  Hause bei der Anprobe bemerkte sie, daß ih r das K le i­
dungsstück zu eng w ar. Kurz entschlossen ging sie am  näch­
sten T ag  in das W arenhaus, um den P u llo v er um zutau­
schen. Dabei machte sie sich verdächtig. M a n  entdeckte in 
ihrem  Besitz noch einen zweiten P u llo v er, den sie beim 
„Umtausch“ des ersten wieder mitgehen ließ.

I n  den nächsten Wochen wird der Prozeß gegen Grete 
Luner, der Tochter der zum Tode verurte ilten  F ra u  L uner, 
wegen Mitschuld am  Totschlag stattfinden. M an  rechnet 
damit, daß der Prozeß zur Gänze geheim durchgeführt wird.

I m  F rü h ja h r  wird mit dem B a u  eines Radfahrweges 
von Innsbruck nach Hall, entlang der Bundesstraße, be­
gonnen werden, der der erste seiner A r t in Österreich sein 
wird. D ie  R adfahrstraße nxti> vier M e te r b re it sein, wo­

von zwei M eter ausschließlich den R ad fah re rn  zur B e i­
fügung stehen werden. ___________

Bücher und Schriften.
Eduard Pichl: „Hoch vom Dachstein a n !“ Leinw . 8  13.50. 

V erlag  F. Bruckmann A .E . in  M ünchen. D as  vortreffliche Buch 
fing t und sagt von einem der schönsten Bergzüge au f deutschem 
Heim atboden, vom Dachsteinstock a n  der Dreiländerecke S te ie r ­
mark— Oberösterreich— S a lzb u rg  und seinen a lp in en  N achbar­
g ipfeln en n sa b w ä rts  b is  zum E rim m in g  im Becken von J r d -  
ning. E ine erlesene G alerie  von B erg- und Tallandschaften, be­
g le ite t von fesselnden A usführungen  des um die Ausschließung 
des Dachsteins bestens verd ien ten  V erfassers, des w eitbekannten  
B ergsteigers E d u ard  Pichl, verkünden P r e is  und E hre des schö­
nen E n n s ta le s  m it seinen dräuenden  Felsspitzen, seinen dunk­
len W aldungen , seinen lichten A lm m atten , seinen anheim elnden  
D örfern  und M ärk ten  u nd  seiner gastfreundlichen, biederen B e ­
völkerung. D ie  gediegene A ussta ttung , die der V erlag  dem Buche 
gab, entspricht seinem gediegenen und reichhaltigen I n h a l t .  P .

Österreichs Weidwerk. I llu s tr ie r te  H albm onatsschrift fü r a lle  
F reunde  von H eim at, J a g d  und N a tu r , V erlag  R . S p ie s  & Co., 
W ien, 5., S traußengasse 16. Jed e s  neu erschienene Heft m acht 
staunen, welchen unerschöpflichen Reichtum an  Schönheit un d  
Wissen diese hervorragende H albm onatsschrift im m er w ieder zu 
bieten verm ag. Durch den reizvollen Bildschmuck und die hohe 
Klasse des Lesestoffes ist auch das zweite N ooem berheft dazu 
an getan , „Österreichs W eidwcrk" w ieder neue begeisterte A n­
h änger zu gew innen. A lles N ähere über B ezugsp re iserm äß i- 
gungen in  den P robeheften , die der V erlag  an  In te ressen ten  
gern umsonst zuschickt. ____________

Humor.
G e s c h ä f t s p a r t n e r .  Z w ei M än n e r machten beim  A n­

w a lt e inen V e rtra g  wegen gem einsam er G eschäftsführung. 
Schließlich sagte der A n w a lt:  „S ie  haben B an k ro tt und F eu e r­
schaden noch nicht e rw äh n t!"  w orau f e iner der P a r tn e r  sofort 
t ie f :  „Auch h ier w ird  der V erdienst na tü rlich  g e te ilt!"

E i n e  u n b e z a h l b a r e  K r a f t .  „W ie macht sich d enn  
unser neues F r ä u le in ? "  frag te  der In h a b e r  e iner M usikalien­
hand lung  seinen Prokuristen . „G ro ß a rtig ! F a b e lh a ft!"  sagte der 
Prokurist. „Heute m orgens h a t sie w ah rh a ftig  einem  tau b e n  
H errn  e in G ram m ophon verkauft!"

„Ich w ill es Ih n e n  ehrlich gestehen: die M u tte r  des M äd ­
chens g il t  fü r sehr böse, der V a te r aber ist g u t!"  —  „ F ü r  — 
wie v ie l? "

„H aben S ie  I h r  Gedicht schon jem andem  vorgelesen?" — 
„N ein, bestim m t nicht." — „W oher haben S ie  denn d ann  d a s  
b laue A uge?"

E  h e r e ch t. „A ls  du mich heiratest, hast du m ir versprochen, 
alle m eine Ansprüche zu bestreiten!" — „ J a ! "  —  „N un, ich 
brauche dringend einen neuen M an te l."  —  „D as bestreite ich!

A n g e w e n d e t e s  Z i t a t .  E ine D am e kommt ziemlich 
g e r ä u s c h v o l l  in s  K onzert zu spät. M e in t ih r  N achbar: 
„W o m an  singt, da laß dich r u h i g  n ieder."

, D r u c k f e h l e r .  V erkäu fe rin : „H aben gnädige F r a u  schon 
e tw as  a u sg e w ü h lt? "  _____________

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch: 
Nummern gekennzeichnet.

SAU Wogen oh Oie s a u f t  iino neu 24 s . . . oo ft sonst Ml Okomomi iohopii Ion».
Eeschästslokal
ab 1. F e b ru a r  1937 p re isw e r t zu ver­
m ieten. ybbsitzerstratze 24. 651

Wohnung
(Z im m er. K ab inet, Küche, V orzim m er 
und B ad ) m it E artenbenützung  ab 
Feber 1937 zu verm ieten. A nzufragen 
in  der Fernblick-V illa. 634

Wohnung
bestehend a u s  2 Z im m er und Küche, 
1 Stock, sofort zu verm ieten . A uskunft 
V illa  B randste tte r, W ienerstratze 39.

Beachten S ie  
unsere Anzeigen!!

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 58 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

fllisem. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a ss e  2 6  / Keine 
Provision 1 Spesenfreier Beamtenbesuch

Auch der verwöhnteste 
Wintersportler

ist mit meinen Brettln zufrieden; denn bei der Herstellung wird die 
größte Sorgfalt auf u n b e d i n g t  s p o r t g e r e c h t e  Ausführung 
gelegt. Vom billigsten Konsum-Ski bis zum modernst ausgeführten 
S p e z ia l - S k i  beim Erzeuger, also aus erster Hand, ohne Zwischen­
händler! S k i s t ö c k e  M a rk e  „ K o m p e r d e l l “  (die Marke unserer 
Olympia-Staffelläufer in Garmisch-Partenkirchen), ferner B in d u n g e n  
aller Modelle, S e e h u n d f e l l e ,  a l l e r  A u s r ü s t u n g s b e d a r f ! Alle 
R e p a r a t u r e n ,  M o n t i e r e n  von S t a h l k a n t e n  s c h n e l l s t e n s !

Spezial - Skiwerkstätte M. W iesner
W a id h o f e n  a .  d .  Y b b s ,  W e y r e r s t r a ß e  8 8 F e r n s p r e c h e r  1 2 7

F ü r  die v ielen  Bew eise w a rm er
.  . .  . . .  . .  A n te iln ah m e  w äh ren d  der lan g en
K ran k h eit unserer lieben  M u tte r  sowie fü r  d as  zah l­
reiche G eleite  au f dem W ege zu ih re r  letzten R u h estä tte  
sagen w ir  herzlichen D ank. Geschwister Lttger.

Offizielle Steyr-Uerlinufstelle
H a n s  K rö l le r ,  konz.Kraftfabrzeugmedianiker, W a id h o fe n  a . O b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte /  Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, ö l, Pneus

A uf W u n sc h  j e d e r z e i t  V o r fü h r u n g  o l le r  S te y r-  
T y p e n  g e g e n  v o r h e r ig e  A n m e ld u n g  • Tel. 113

Wir bitten Sie, unser Blatt im Freundeskreise zu empfehlen*

V a len tin  R o se n z o p f , G e w e h r fa b r ik a n t, F er lach  (Kärnten)
- -  . . .  -  Erzeugung erstklassiger Jagdwaffem

Zweigstelle Waidhofen
a .d .Y b b s , Dr. D o llfu ß -P la tz  16
F e r la d ie t  P rä z is io n s -B ü d ise n m a d ie r-W e rk s tä tte  Rosenzopf
Gerichtl. beeid. Sachverständiger und Schätzm eister

J a g d g e w e h r e  ------ ---------- - - - -  „Verschleiß des österreichischem
Für jedes Gewehr 10 Jahre Garantie! Schieß-und Sprengmittelmonopols-

n u r  * " ^ F a c h m a n n  Sämtliche J a g d b e d a r f s a r t i k e l  l

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichms Sicherheit reeller Bedienung!

vutorepamturen, Autogarage, Fahrschule: 
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auw- und M aschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstotion.

Baumeister:
Earl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteineistraße 24— 26, B au- 
und Zimmermeüter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgasse 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Sottftieb Bene, Waidhosen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P iatys W itwe. Starhem berg-Platz 39, 
D am pfbädern und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörilergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

J a s  6 W n R e r M U u  W e r t e n ,  
Mi Sn lernt aüer turidjt au SnuIenDen!
Essig zum Einlegen:

beim  Eärungsessigerzeuger Ferdinand P fau , 
W aidhosen a. d. P b b s . V erlan g en  S ie  b itte  
ü bera ll Pfau-Essig!

Farbwaren und Lacke:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhosner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, Ölsarbenerzeugung m. elektr. Betrieb.

Installateur:

tans Blaschk- Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
lasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen- 

geschirr, kupferne Kessel und Wasserschisse, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zoses Wolkerstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Licht- und Kraftinstatlationen, elektrische: 
Elektromer! der Stadt Waidhosen a. d. Pbbo,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Zoses Wolkerstorser, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Vers.-A .E. (norm . n.ö. Landes-V ersicherungs- 
ansta lten ). Geschäftsstelle fü r W aidhosen a. d. 
P b b s  und Um gebung. K arl Kollm ann, Ried» 
m üllerstraße 7, T e l. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Jan u s" :
Allg. V ersicherungsanstalt, Bez.-2nsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, F e rn ru f  2. A m ts tag  in  
W aidhosen a. d. Y bbs jeden D ie n sta g  von. 
8 b is  12 U hr, Gasthof K öhrer.
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